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Mtwort an poincare . j
Das Reichskabluekl hak sich seil Ankunft der letzten ultima -

Sven Note des französischen Zsiiuisterpräsidenten mehrfach mit

der Rechtslage nnd den wirtschaftlichen Auswirkungen der

Pariser Antwort beschäftigt . Am Freitagabend wurde die

Rückantwort der Reichsrcgierung fertiggestellt und tele -

graphisch der deutschen Botschaft in Paris übermittelt , die sie
am Sonnabendvormittag überreichen wird .

Ucber den Inhalt der Rote weiß der Sozialdemokratische
Parlamentsdienst zu melden : Die Reichsregierung betont in

ihrem Ankworlschreibea vor allein nochmals ihren bisherigen
Standpunkt und läßt anschließend wörtlich die Antworten der

englischen und belgischen Regierung auf das Gesuch um Milde¬

rung der Aubgleichszahlungen folgen . Ferner wird darauf

hingewiesen , daß am 5. August für Fraukreich keine rechtliche
Basis zu Zwangsmaßnahmen besteht , da die von Poiucar�
geforderten Summen erst am 15 . August fällig sind . Rechtlich
würde sich Frankreich erst am 15 . August bei seinen Hand -
lungen auf den Rersalller vertrag stützen können . Zum
Schluß wird betont , daß das Reichskobinekt an eine voll .

st a n d i g e Einstellung der deutschen Zahlungen nie ge¬
dacht ha ! und daß eine derartige Anfsassuilg auch nicht aus
dem Gesuch um Stundung der Ausgleichszahlungen hervor -
gehen konnte . Ferner wird nochmals auf die deutsche Wirt -

fchosts - und Finanzlage hingewiesen und dann die Ermarlung
ausgesprochen , daß Poincar� unter Berücksichtigung der deul -

scheu verhättnisje und der Rechtslage seine Äufsassung ändern
» nd von Zwangsmaßnahmen absehen wird .

pari « , 4. August . ( EP. ) Die „ Ciberte " sagt , daß die

französische Regierung keine Erklärung über ihre Absichten
abgeben werde , bevor sie die erwartete deutsche Rote erhallen
habe . Man nimmt in Paris allgemein an , daß die deutsche
Antwort es ermöglichen werde , die Verhandlungen fortzusehen .

P a r i s . 4. August . (<£(£. ) havas meldet aus Washington ,
daß oie Funktionäre des Stanisdeportemeuis ( Außenministe .
rium ) der Ansicht sind , eine Verminderung der Reparations -
summe , die Deutschland an Frankreich schuldet , sei unvermeid -

lich ; denn sie sei viel zu hoch , um jemals bezahlt werden zu
können . — Der „ Temps " richtet gegen Lloyd George wegen

gner Rede Angriffe von beleidigender heftigkeil . — Die erste
aßnohme Poincar6s soll die Ausweisung von 150 weiteren

Deutschen aus dem Elsaß und die Beschlagnahme ihres Ver -
mögens sein . Die » Reue Straßburger Zeitung " betont , daß
diese Werte in keinem Verhältnis zur deutschen Schuld stehen .
die deutschen Besitztümer seien längst zum größten Zseil ent¬

eignet .

lands Zusammenbruch ein « Gefahr für die
Welt bedeute . Diesem Ausspruch , der bei den kommenden

Auseinandersetzungen über die Reparation innerhalb der
Entente eine große Rolle spielen wird , gebührt im jetzigen
Augenblick , in dem man in Paris neue Gewaltakte ausheckt ,
eine nähere Ausführung . Den Gewaltanbetern jenseits des

Rheins sollte schon die frühere Stellung Deutschlands im öko -

nomifchen und kulturellen Leben Europas beweisen , daß das

Cchicksal des Deutschen Reiches eine Lebensfrage für die

europäischen Länder ist . In der Vorkriegszeit nahm Deutsch -
land große Prozentsätze der Ausfuhr aller Kulturstaaten bei

sich auf . Auch für sämtliche Industriestaaten war es ein sich
kräftig entwickelnder Absatzmarkt . Es nahm von der Ausfuhr
Oesterreich - Ungarns 40 Proz . , von der Ausfuhr Belgiens
25 Proz . , derjenigen Italiens 14 Proz . , der Vereinigten
Staaten 13,5 Proz . , Frankreichs 10,5 Proz . auf . Von der

Ausfuhr Großbritanniens fielen 8 Proz . auf Deutschland , was

durch die indirekte Ausfuhr des Vereinigten Königreichs über

Holland noch vermehrt wurde . Für die europäische Wirtschaft
war Deutschland der Mittler zwischen West » und Ost», zwischen
Nord - und Südeuropa .

Statt das zu berücksichtigen , hat man Deutschland gerade -
zu sinnlos die wichtigsten Nahrungs - und Rohstoffquellen qe -
Nammen , hat durch ungeheure finanzielle Lasten seine Wäh -
rung zugrunde gerichtet . Die Steigerung der deutschen Aus -
fuhr , das einzige Erholungsmittel , wurde durch Anti -
d u m p j n g m a ß n a h m e n und Einfuhrverbote
eingeengt

- - " s - - ~ .

mit Lloyd George zu reden , für Europa ebenfalls eine große
Gefahr .

Rur dann kann Deutschland seinen ökonomischen und
kulturellen Aufgaben zum Nutzen Europas gerecht werden ,
wenn nicht mehr versucht wird , aus außenpolitischen Gründen

Leistungen zu erreichen , die weder der Kraft Deutschlands ,
noch der wirtschaftlichen Wohlfahrt der Welt angemessen sind .
und wem : schließlich von den leitenden Männern der Sieger -
staaten anerkannt wird , daß die weitere Entwicklung der deut -

schen Valuta diejenige Frage ist , die von Deutschland auf
das politische und wirtschaftliche Leben der ganzen Welt

zurückwirkt . Solange man nicht dieser Einsicht entsprechend
handelt , besteht ernsthaft eine große Gefahr der wirtschaftlichen
Zerrüttung für Europa .

Englisthe Kritik an Frankreich .
London , 4. August . ( WTB . ) In Besprechung der Red « Lloyd

Georges unterstreicht „ Daily Chronicle " die Stelle , wo der Minister -
Präsident sagt , Großbritannien könne seinen Steuerzahlern nicht
die gesamten Lasten der internationalen Schulden aufbürden .
Frankreich sei steuerlich viel weniger belastet als

Großbritannien . Es leide kaum an Arbeitslosigkeit . Während Groß -
britannicn die militärischen Rüstungen soweit wie möglich
vermindere , unterhalte Frankreich eine große Armee von schwarzen
und weißen Soldaten in Europa , gebe Millionen für den Bau von

Unterseebooten aus und unterhalte auf französischem Boden Luft -
streitkräfte , die den englischen um das Sechs - bis Achtfache
überlegen seien . Gegen wen baut Frankreich Unterseeboote ,
wenn nicht gegen uns ' ? Wenn es Millionen ausgibt für etwas , dos
den Weltfrieden bedroht , wie kann es da sagen , daß es sein «
Schulden nicht bezahlen kann ? Wir erörtern diese Angelegenheit
offen , weil wir . nicht daran zweifeln , daß ein teilweiser Erlaß der
alliierten Schulden gegen geeignete politische Zugeständnisse . mag -
lich ist . Auch „ Daily Telegraph " stimmt den Ausführungen des

Ministerpräsidenten und des Schaßkanzlers zu und sagt , Lloyd
George habe kein scharfes Wort über Deutschland gesagt . Diese
Zeiten seien vorüber . Aber er Hab « die Wahrheit gesprochen ,
und es sei nicht daran zu denken , daß Deutschland frei ausgehen
solle .

Arthur Henderson erklärte gestern in einer Rede zu
Heywnod , die englische Arbeiterpartei genehmige die State Balfours .
Sie kritisiere aber , daß England für den Verzicht auf sein Guthaben
den Verzicht Amerikas ans sein englisches Guthaben als Be .
d i n g u n g setzt . Es wäre bester , in das gute Urteilsvermögen der

amerikanischen Nation Vertrauen zu haben , die früher oder später
das englisch « Beispiel nachgeahmt hätte . Die englische Arbeiter .

parte ! sei jeder Lösung dieser Frage freundlich gesinnt , damit

Europa von neuen Kriegsgefahren und den Dorwänden zu neuen
Rüstungen befreit werde .

Italien gegen Sanktionen .

Paris , 4. August . ( MTB . ) «Petit Journal " teilt mit , der italie -
nische Botschafter Graf Sforza habe gestern P o i n c a r e den
Standpunkt auseinandergesetzt , den die italienische Regierung auf der
Londoner Konferenz vertreten werde . In der Frage der Ausgleichs -
Zahlungen fei die italienische Regierung nicht direkt interessiert , da
die Forderungen Italiens an Deutschland durch die Forderungen
Deutschlands an Italien ausgeglichen seien . Jedoch sei Italien

sedcrart Zwangsmaßnahmen feindlich gesinnt , die einen neuen

Marksturz herbeiführen könnten . „ Pltit Journal " betont , man

Wiste , daß die italienische Regierung in der Moratoriumsfrage den

Standpunkt des britischen Kabinetts mit geringer Abweichung ver -
trete . — Auch der Vertreter Belgiens , Baron Griffier , ist bei Poin -
eure gewesen .

Die Schejöemann - Mentäter verhastet !
Der „ Soz . Parlamentsdienst " meldet :
3n Althammer bei Gleiwih wurden am Donnerstag abend zwei

Männer namens h n st e r k und Oehljchläger auf Grund eines

Haftbefehls der Slaalsanwaltschasl durch die Schutzpolizei verhaftet
und in das Gerichlsgefängnis Cosel eingelieserl . Man nimmt an ,

daß sie die Aklenkäler auf Scheidemann find .
Nach TU . hatten sich die Verhasteten unter den Namen

Wurm und h a l b e r in Klein - Althammer aufgehalten . Berliner

Kriminalpolizei hatte die Spur bis dort verfolgt und be -
wirkte nach Umstellung des gesamten Dorfes mit Schupo und Land -

jeder einstige Kriegsgegner hat das formelle Recht ,
1

jägern die Festnahme der beiden Attentäter . Während halber so-
Deutschland auf seinem Markt schlechter zu behandeln - als fort verhaftet wurde , gelang es Wurm in seine Wohnung zu ent

alle anderen Länder . Im Innern wird das Deutsche Reich
durch eine graste Zahl von K o m Missionen beaufsichtigt ,
die gleich der Besatzung ungezählte deutsche Opfermilliarden
der Reparation entziehen : jede der Kommissionen regiert mit
endlosen Roten und Beschwerden und stärkt dadurch die

ftoatsfeindlichc Opposition und mißkreditiert die
vom besten Willen beseelte deutsche Regierung . Unter diesen
Umständen muß Deutschland untergehen , und so besteht , um

kommen . Er wurde dort von den ihm folgenden Beamten gestellt
und gleichfalls verhaftet . Die beiden Attentäter sind unter sicherer

Bewachung nach Berlin gebracht worden .
Ob man die Richtigen gefaßt hat , scheint noch nicht ganz sicher .

Allerdings spricht eine nicht geringe Wahrscheinlichkeit dafür , daß sich
die Attentäter gerade nach Oberschlesien gewendet haben könnten ,
einem Schlupfwinkel für allerhand zweifelhafte Elemente , der noch

gründlicher Säuberung bedarf .

die Labour Party .
Don Dr . Charlotte Lütkens .

Die durch die wirtschaftlich unsinnigen Bestimmungen
des Friedensvertrages und ihre Konfeauenzcn geschaffene
allgemeine Notlage sowie Unsicherheiten
und Reibungen , wenn nichts Schlimmeres , im Innern

beherrschen heute das öffentliche Leben aller Nationen —
das eine vielleicht die Folge des anderen , beide Erscheinungen
Kehrseiten derselben Medaille . Ist es in den besiegten Län -
dcrn die unabsehbare Verschlechterung der Währung , wohn -
sinnige Preissteigerung und damit ein wirtschaftliches Elend ,
mit dem auch die zahlenmäßig größten Lohnsteigerungen nicht
Schritt halten können , so sind es bei den Siegen , Absatz -
schwierigkeiten für ihre durch die Valutagunst übermäßig
teuren Waren , also Produktionseinschränkung und Arbeits -
losigkeit — beide Male also eine Depression des Er -
m e r b s l e b e n s , die bitter auf den arbeitenden Klassen
lastet und auch sonst die soziale Schichtenverteilung überall

völlig aus dem Gleichgewicht bringen muß . Verstärkt durch
die Differenzen und Berwicklungen m der großen Politik , folgt
aus dieser Situation dann der inner politische Kampf
um die Abänderung dieser Notlage und ihrer Voraussetzungen .
Kabinette wanken , Neuwahlen der oft noch in der „ Kriegs " - und

„ Fnedenspsychose " zustande gekommenen Parlamente stehen
vor der Tür , die Frage der Mehrheitsbildung , das Problem
der Koalitionen benachbarter Parteien tritt auf , die Diskussion
wendet sich auch schüchtern wieder den großen Fragen des'

. . . . . .

.
Im
des

ganz richtig gesehen ist , daß nur
von hier aus , durch eine Umstellung der Welt - , d. h. heute der
offizlcllen Ententepolftit , auf dem Wege der Revision her
Friedens - und Reparationsbestimmungen , und nicht auf dem
Wege des Umsturzes des Wirtschaftssystems durch eine „ Welt -
revolution " auch das w i r t s ch a f t l i ch e Elend . zu beheben ist .

Unter dem Eindruck dieser Erkenntnisse stand auch der

Parteitag , den die englische Labour Party vor einigen
Wochen in Edinburg abhielt . Neben der wirtschaftlichen De -
presfion war es die Frage des Ob und Wann von Reu -

wählen und des Berhaltens der Partei dabei , die die Dis -
kussion beherrschte . Vorausgeschickt sei noch , daß die Partei —

trotzdem sie sich in letzter Zeit , z. B. gelegentlich Genuas ,
wiederholt mit oer Außenpolitik Lloyd Georges solidarisch er -
klärt hat — aus innerpolitifchen Gründen schroffste G e g -
nerin der augenblicklichen Regierung ist , und ,
wie der Bericht der Parlamentsfraktion an den Parteitag
schließt , nichts mehr fiir das Allgemeinwohl wünscht , als eine
möglichst schnelle Unschädlichmachung dieses Parlaments und
seines Kabinetts .

Die Resolutionen des Parteitags zur Außenpolitik ,
darunter eine sehr scharfe Verdammung des Versailler Ver¬
trages als der „tödlichsten und verderblichsten Lüge der
Weltgeschichte " , decken sich mit der von allen Einsichtigen und

wahrhaft weltwirtschaftlich und international Denkenden ge -
forderten Aendemng der Gesamtrichtung der Ententepolitik , so
wie sie auch die Zweite Internationale und der Internationale
Gewerkschaftsbund wiederholt verlangt haben . Zurückhalteicher
zeigte sich der Parteitag mit seinen Forderungen für die inner -
wirtschaftliche und soziale Entwicklung des eigenen Landes .
Einmal wohl , weil in dieser Außenpolitik bereits die Wurzel für
die inneren Schwierigkeiten getroffen wurde , sodann aber , weil
die Wirtschaftslage so elend ist , daß ganz große
Refonnfardcnlngen programmatischen Eharakters in diesem
Moment nur mehr theoretische Bedeutung haben könnten und
der Blick sich auf das Näherliegende richtest muß , will die
Partei aktiv Politik treiben . Zu diesem Schritt aber ist die
Labour Party heute entschlosien und auch berechtigt .

Seit 1918 hat sich die Stimmenzahl für die Partei in
49 Nachwahlen auf das Doppelte gesteigert , die Partei
Hot beute 74 Unterhaussitze , gegen 62 im Dezember 1918 , die

Mirgliederzahl beträgt heute 4 010 361 gegen
375 931 im Jahre 1900 , darunter zirka 100 000 weibliche Mit -

glieder . Der Abgang von 340 000 Mitgliedern gegen das Vor -

jähr erklärt sich aus der finanziellen Notlage vieler Gcwerk -

schaften — und diese bilden den Hauptstamm der Labour »

Porty - Mitglieder — er fällt gegenüber den Wahlerfolgen
nicht ins Gewicht . Man rechnet in England damit , daß die

Arbeiterpartei aus den kommenden Wahlen als die stärkste
Partei hervorgehen wird , so daß die Frage an den Parteitag
gestellt war , ob und unter welchen Bedingungen die Partei
bereit sei, aus einer Oppositions » zur Regierungspartei zu
werden .

Der Parteitag faßte zunächst den Beschluß , in der

Wahlkampagne jegliches Zusammengehen mit
einer anderen Partei , in Betracht kämen die Unab -

hängigen Liberalen , zu verneinen . Der neugewählte
Parteivorsitzende S i d n e y W e b b, der bekannte Theoretiker
der englischen Sozialisten und Führer der Fabier , erklärte , daß
er auch nachher jede Koalition „ für Selbstmord " hielte , und
man muß annehmen , daß auf seinem Standpunkt auch der

übrige Parteivorstand stehen wird . Danach wird also wohl
die Partei , gewönne sie nicht die alleinige Majorität — und

das ist immerhin zweifelhast — , weiter in der Opposition



Werben , vielleicht um sich noch weiter , wie schon im letzten
Jahr , organisatorisch ' zu konsolidieren , sicherlich auch stark
unter dem Eindruck der Stimmung , aus der heraus Henderson
einmal in einem Jntermew mit dem „ Vorwärts " äußerte :
„ Wir haben jetzt gemug von den Koalitionen . " Doch ist diese
Ablehnung der Zusammenarbeit mit bürgerlichen Parteien
keineswegs als Ausvrmk eines unbesonnenen Linksradikalis -
mus anzesehen — ian Gegenteil erklärte sich die Labour Party
in der Verwerfung eines Antrags gegen die Beteiligung ihrer
AUtglieder am Kronrat sl ' rivz ' Council ) durchaus als Ver¬
fassungspartei und Gegnerin eines gewaltsamen Um -

jtUtALS.
Ganz eindeutig stellte schließlich der Edinburgher Partei -

tag d ie gemäßigte Stimmung der Labour Party fest gelegent -
lich in ' r Abstimmung über den Antrag , die Kommunisten
nufzumhmen . Mit über zehnfacher Mehrheit , mit 3 068000

gegen mir 261 000 Stimmen wurde wie schon vom vorigen
auch vam diesjährigen Parteitag die Ausnal me der Kommu -
iiistischeu Partei abgelehnt Der Führer der Berg -
arbeite ? , Frank Hob g es , wie das Haupt der Independent
Labour P' arty , die der Wiener Gemeinschaft angeschlossen ist ,
R a m s a i ) M a c d o n u l d» treten besonders scharf gegen die

Kommunion auf ; Holges nannte sie treffend „ Sklaven
Moskaus " . Auch gegen Abtrünnige nach rechts , den noch
immer von dvr Kriegspsychose besessenen Führer des Seeleute -
Verbandes , H�auelock Wilson , sprach sich der Parteitag
ans und �sulzelfte die besonnene Linie der Labourpolitik so
gegen Rechts - wie L i n k s b o l fch e w i st en , die zu -
dem mit ihren etwa 10 . 000 Gefrlgleuten Moskaus gegenüber
den 4 Millionen der Lcchour Party , der größten Partei
der Zweiten Internationale , eine recht klägliche
Schar darstellen .

Der Parteitag bewies , daß die Partei , ohne sich schwärmen -
den Hosfnungetl übc - r die Neichweite ihrer eigenen politischen
Arbeiten in diesem Augenblick hinzugeben , innerlich gefestigt
dasteht . So kann sie im Bewußisein der eigenen Kräfte und
Möglichkeiten abwarten , welche Nolle ihr im Spiel der großen
Wellpolitik zufallen wirtd — in der klaren Erkenntnis , daß von
ihrer politischen Fähigiteft viel für das Geschick des eigenen
Landes wie der Well tcherhaupt abhängt , nicht zuletzt für
ihre deutschen sozialistischen Freunde .

Die 5erchevfe ! ö- Koal ! t : on .
Schärfstes Mißtrauen der Sozialdemokratie .

Stahr ist in Lerchenfekd wieder auferstanden . Als Kohr ging
und Lerchenfeld kam , wurÄen die Deutschnationalen , die sich in

Bayern „ MMelpartei " nennen , aus der Regierung ausgeschifft und

Lerchenfeld selbst besetzte den vom deutschnativnalen Iustizminister
Roth oerlassomm Amtsseffel . Nach der neuesten Krise haben die
Demokraten - ihren Handelsmknister zurückgezogen . Um so eifriger
strebten deshalb die Deutschnationalen nach einem Ministerposten .
Sie sehen sich om Ziel ihrer Sehnsucht . Lerchenfeld hat einen Ihrer
Anhänger , den Oberregierungsrot Guertner , zum Justizminister er -
nannt . Und der Landtag hat , wie der Präsident feststellte , diese
Emenrnrng widerspruchslos zur . Kenntnis genommen . Womit sie
rechtsgültig geworden ist .

Der Widerspruch , der hier vermißt wurde , kam aber umnittel -
bar darauf um so schärfer zum Ausdruck . Bor der Abstimmung
über das Fmanzgefctz gab när . nlich der Abgeordnete Timm ( Soz . )
namens feiner Parteifreunde die Erklärung ab , daß sie gegen das

Finanzgefetz stimmen : nach parlamentarischen Krundsätzon wolle die
Partei dadurch ihr schärfstes ' . Mißtrauen gegen die augenblickliche
bayerische Staalsregiernng zum Ausdruck bringen , die in einer Zelt
höchster politischer und wirtschaftlicher Not eine die Reichseinheit
bedrohende , die Ziele Frankreichs fördernde , jeden kulturellen Fort -
schritt verneinende Politik betreibe .

Der Redner erhielt einen Ordnungsruf . �
Der Abgeordnele Reu m' c n n ( USP . ) schloß sich der Erklärung

des Slbgcordneten Timm vollinhaltlich an , weshalb er vom
Präsidenten ebenfalls zur Ordnung gerufen wurde .
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Kiaöcr im park .
Von Egon H. Straßburger .

Die alte Jungfer denkt : Sind diese Kinder lieb und nettl

Entzückend sind diese Kinder reit den bunten , seidenen Schleifen , mit

dem frohen Lachen in den sonnigen Augen . So und nur so ist der

Frühling denkbar !

„Kleine , wie heißt du denn ? "

„ Ich heiße Irma , aber meine Schwester heißt Ida . "

„Kleine , wie alt bist du ? "

„ Sechs Jahre werde ich . "

„Willst du dich zu mir setzen ? Wir wollen uns etwas erzählen . "
„ O nein , das darf ich nicht ; Mama hat mir ' » verboten . Ich

darf nur mit Kindern Freundschaft schließen , aber nicht mit so
alten Damen . "

Die Kleine knickst unid enteilt . Die alte Djme sitzt verlosten
wie eine zürnende Bulldogge da und wackelt bedächtig mit dem Alt -

jungfernkopf :
„ Gott sei Dank , daß ich ledig und ohne Kinder geblieben bin . "

Ihr Pintscher hüpft zu ihr , wie tröstend , empor . Sie faßt ihn
zärtlich an und drückt ihn leidenschaftlich an ihr Herz , das von
einem «iskalien Blutstrom durchflosten wird .

Die Bonne ohne Stellung .
Hml Kinderl j
Kinderl

Weshalb gibt es eigentlich so sehr viele Kinderl

Lachhast viele ! Ueberslüssigel
Und nun sitze ich trotz dieser llebewälkerung hier . Stellung

mächte ich haben . . . aber wo ? Die alte Herrschaft hat mich ent -

lassen , well ich mehr Hang ZU einem Doktor hatte al » zur Irene .
Unter uns gesagt , was geht mich Irene an ? Der Doktor hätte

mich heiraten können , ich wäre versorgt gewesen . Als Bonne kann
man hundert Jahre alt werden und man ist noch nicht versorgt .

Kinder ! hm ! Kinderl

„ Verzeihen Sie , liebes Fräulein , möchten Sie mir wohl sagen ,
wi « spät es ist ?" 0

„ Warum willst du e » wissen ? "
„ Weil ich in die Schul « muß ! "
„ Warum hast du deine Mutter nicht gefragt ? "
„ Mutter ist verreist . "

, „ Und der Vater ? "

„ Im Bureau . "

„ Und die Schwester ? "
„ Ich habe keine Schwester , keine Brüder . "

„ Ich weiß es nicht . Seh ' mein Kwdl "
Die Exbonne ist zu träge dazu , auf ihrer Uhr nachzusehen . Sie

meint , sie sei keine Auskunftei und sie freut sich, wieder einmal ihre
Ueberlegenheit bekundet zu haben .

Bonne außer Stellung !

Wenn durch solche Ordnungsrufe dle Welt kuriert werden

könnte , wäre die Lerchenjeld - Koalition sicher selbst längst zur Ord -

nung gerufen worden .

Vor der Reise nach Berlin .

München , 4. August . ( Eig . Drahtbericht . ) Mit dem Eintritt
der Bayerischen Mittelpartei in die Regierungskoalition und deren
Vertrauensmann Reglerungsrat Gürtner in das Justizministerium
sind in Bayern neue Wege der Politik eingeschlagen worden . Gllrt -
ner ist bisher im politischen Leben noch nicht hervorgetreten . Er hat
die übliche Veamtenlaufbahn hinter sich, ist Reserveoffizler gewesen
und der richtige Repräsentant des alten Regimes . Durch seine Er .

nennung ist das Regime Kahr wieder zu neuem Leben erweckt
worden . Das neue System wirkt sich bereits in der Bestätigung
der bayerischen Verordnung zum Schutz der Republik durch das
oberste Laudesgericht aus . Der „ Staatsanzeiger " erklärt , daß mit

dieser Bestätigung die Verordnung von setzt ab für die baye -
rischen Gerichte im rechtsrheinischen Bayern maßgebend sei .
Die „ Bayerische Volkspartei - Korrespondenz " schreibt zu dem Brief
des Grafen Lerchenfeld an den Reichspräsidenten : „ Es ist unmöglich
für Bayern , seine Rowerordnung aufzuheben , keine Staats -

regirnmg in Bayern könnte diese Deranwortling aus sich nehmen .
die Mehrheit des bayerischen Volkes ist der Auffassung , daß jetzt oder
nie der Kampf durchgefochten werden muß , ob das Deutsch « Reich
Einheitsstaat werden soll oder nicht . "

Es ist unverständlich , wie Graf Lerchenfeld mit einer derartigen
Regierung im Rücken sich mit der Reichsregierung einigen will .
Schon werden In der Bayerischen Volkspartei Stimmen laut , die

sagen , daß Lerchenfeld weg müsse .

Preger reist nach München .

München , 4. August . ( MTB . ) Der „ Bayerischen Staats -

Zeitung " zufolge , ist der bayerische Gesandte in Berlin von
Preger zur Berichterstattung über den weiteren Gang
der Verhandlungen mit Berlin hier eingetroffen . Der Rcichser -
nährungsminister F e h r und der Reichswehrmmister G e ß l e r
werden morgen hier eintreffen .

Dapern unö öas ReichsgetreiAegefetz .
München , 4. August . ( MTB . ) Im bayerischen Landtag gab

heute ein Regierungsverireter die Erklärung ab , daß die Staats -

regierung das Reichsgetreidegesetz für 192214923 in Bayern
durchführen werde . Die bayerische Regierung hofft , daß die

bayerische Bauernschaft der Umlagepflicht , wenn auch widerwillig ,
aber mit Rücksicht auf die sich verschärfende Notlag « weiter Volks -

kreise doch erfüllen werde .

Die Steigerung üer llebenshaltungskoflen .
Um ein volles Drittel im Juli .

Die auf Grund der Erhebungen des Statistischen
R e i ch s a m t s über die Aufwendungen für Ernäyrung ,
Heizung , Beleuchtung und Wohnung berechnete Rcichsindex -
Ziffer für die L e b e n s h a l t n n g s ? o st e n ist im Durchschnitt
des Monats Juli auf 4 S 9 0 gestiegen , gegenüber 3778 im
Monat Juni Die Steigerung ist diesmal außerordentlich groß .
Sie beträgt 3 2 P r o z. gegen 9,2 Proz . vom Mai aus Juni .

Die R e i ch s i n d e x z i s s e r für die Ernährungskosten allein
stellt sich im Durchschnitt des Monats Juli auf 6836 . Die Steigerung
von ZZ,S Proz . gegenüber dem Vormonat ist demnach nicht viel höher
als die der Gesamtausgaben .

Zu der Erhöhung der Lebenshaltungskosten haben die der

Valutaverschlechterung ständig folgenden sprunghaften
Preissteigerungen sämtlicher In die Erhebung einbezogenen Lebens -

bedürfnlsie ( mit Ausnahme der Wohmmgsmiets ) beigetragen , be¬
sonders auch die hohen Preise für Kartoffeln neuer Ernte .

Der Fortschritt der Teuerung ist sowohl in den Groß -
städten wie in den mittleren und kleineren Städten wenig ein -

heitlich : in keiner Erhebungsgemeinde ist indessen die

Teuerung gegenüber dem Vormonat um weniger als 20 Proz .
gestiegen .

Eine harrende Mutter .
Drei Uhr ! Um 7�2 Uhr wollte Agache hier sein . Ob ihr etwas

zugestoßen ist .
Sie liest in der Zeitung . Da fällt ihr Blick auf eine Stelle ,

die sie erschauern macht :
„ Ein sechs Jahre altes Kind von einem Unhold verschleppt . .

Ihre Augen blieben auf dieser Stelle wie gebannt stehen . Das
Räderwerk ihres Gehirn » rast : die Schläfen vibrieren , der Körper
zittert , sie wechselt die Farben : weiß — rot — weiß — rotl "

Ob es ihr Kind istl ? — Kaum wagt sie zu denken ; sie sitzt
da wie eine Wachsfigur . — Plötzlich kehrt der Verstand wieder , sie
hält eine Zeitung von vorgestern in der Hand . . . sie ist ja töricht .
Agathe ging um v Uhr von Hause weg und um 2 Uhr wae

Schulschluß .
Aber wenn dieser Unhold weiter wüten möchte , wenn er . . .

Agathe ! Agathe ! . . .
Sie schaut auf die Uhr : es ist % 4 in 5 Minuten ! Sie faltet in

ihrer stillen Einfalt inbrünstig die Hände :
„ Lieber Gott , mach , daß Agathe gleich zu mir kommt , ich sterbe

sonst . . . Der Unhold — lieber Gott ! "
Der liebe Gott hörte nicht ; Agathe kam nicht .
Bon Minute zu Minuto wnrde sie erregter . Sie war um

Zbl Uhr eine halbe Leiche ; ste war nahe daran , sich in den Teich
zu werfen , wo sehr vergnügt die Enten ihren Frühling genossen .

. Bater im Himmel , o warum habe ich ein Kind ? " Ihr Blick

starrte in die feinen Wölkchen , die sich mit dem Vogelflug ver -

mischten . . . .
Und sie rief um 4 Uhr : „ Agathe ! Agathe ! " Alles staunte und

dachte , diese Frau ist nervenkrank .
Da kam sehr vergnügt Agathe um die Wegbiegung und statt

jeder Empörung und Entrüstung lächelten ihre Augen dankbar und

zufrieden dem Kind entgegen .
So sind einmal unsere Mütter . . .

Der Luftkrieg — der Krieg der Zukunft . Fvkter , der bekannte
bolländlsche Flugzeugkonstrukteur , der das Feld seiner Tätigkeit
letzt nach Amerika verlegt , ha | te bei der Durchreise in London einx
Unterredung mit dem Vertreter eines dortigen Blattes . Er gab
seiner Meinung dabin Ausdruck , daß der Zukunftstrieg so gut wie
ganz durch die Lustwaffe enischieden werden würde . „ Das Land ,
das über die stänste Luftflotte verfügt, " erklärte er , „ wird die
Osfensive eröffnen und dadurch gleich von vornherein im Vorteil
sein . Luftangriffe auf Städte werden dar » führen , daß diese von
den Bewohnern geräumt werden . Man wirb den Angriff mit Gag -
und Rauchbomben eröffnen , denen Explosiv - und Feuerbomben
folgen werden . Die wichtigen Punkte , die Eisenbahnen , Munition » -
lager , Regicrungsgebäude werden das Hauptziel der Angriffe und
Infolgedessen den Mittelpunkt der Verteidigung bilden . Das einzige
Mittel , die Luftflotte zu bekämpfen , besieht In der Schaffung einer
starken Verteidigungsflotte . Es Ist die Pflicht jeder Ration , sich zum
Berteldigungszweck in der Luft so stark wie möglich zu machen . Der

Krieg kann nicht durch Friedenskonferenzen aus der Welt geschafft
ck

Dr . Virth ist nicht erwünscht !
In der „ Schwäbischen Arbeiterzeitung " , dem Organ des Wärt -

tembergischen Landesverbandes der tatholifchen Arbeiter - und Ar -
beiterinnenverein «, schreibt auf verschiedene Anfragen Arbeiter -
f e k r e t ä r , Reichstogsabgcordneter Andre , u. a. :

„ So lange die Bayerische Boikspartei im Verein mit der
bayerischen Regierung systematisch den Konslikt mit dem Reiche sucht
und den Trennungsstrich zwijchen dem Reichszentrum und der Be- ye -
rischen Volßspartci immer noch mehr zu verbreitern und zu ver -
tiefen sich bemüht , und so lange die wahren und letzten Absichten
über das eigentlich « Ziel der derzeitigen bayerischen Politik nicht
klar zu erkennen sind , tun wir meines Erachtens gut daran , von
unseren Leuten kein « zu großen Opjer wegen des Besuches
des diesjährigen Katholikentages zu verlangen . Co ist mir perfön -
lich bekannt , daß man in München nicht gerade wünscht , daß de ?
Reichskanzler Dr . Mirlh am Katholikentag teilnimmt . Wer h' ntec
der Politik Wirths steht , wird gut daran tun , die Konsequenzen zu
ziehen und ebenfalls wegzubleiben . So ist es eben jetzt . Deutsch -
nationale Phraseure und andere „ gute " Katholiken vertreten nach
bayerischer Auffassung gegenwärtig die Interessen der deutschen
Katholiken , nicht aber das Reichstagszentrum und Dr . Mirth ! . . .
Mit den bayerischen Methoden wird der große Gedanke der Ab -

Haltung deutscher Katholikentage sicher nicht gefördert , sondern sehr
gefährdet ! Das aber wäre für den deutschen Kau/olizismos
schlimm . . . . Das Geld wird im Arbeiterhaushalt in diesem Herbst
für nötigere Sachen gebraucht werden . "

Kampf um öie ReglerungsprastKenten .
Nach der preußischen Acrfasfung hat die Ernennung von

Regierungspräsidenten „ im Einvernehmen " mit den Pro -
vinzialausschüssen zu erfolgen . Diese Bestimmung , die eine gewisse
Mitwirkung der Provinzen an der Staatsverwaltung garantieren
sollte , wird jetzt von einzelnen Provinzialausschüssen dazu benutzt ,
um die vom Staatsministerium beschlossene Neubesetzung einer Reihe
von Regierungspräsidien zu hintertreiben .

So hat der Provinzialausschuh von Münster ( Westfalen ) sein
Einvernehmen mit der Ernennung des Landrats Dr . Nombach aus
Düren verweigert , bis Klarheit über die Parteistellung (I ) Dr . Rom -

bachs geschaffen sei . Besonders lebhaft aber geht der Kampf um
das Regierungspräsidium von Koblenz . Dort war ein Sozial -
demokrat in Aussicht genommen , der bisher in anderer staatlicher
Stellung im Rheinland tätig war . Gegen ihn wird jetzt die

Zentrumsvolksseele zum Kochen gebracht , weil er angeblich Aeuße -
rimgen gemacht haben soll , die die religiösen Gefühle der katholischen
Bevölkerung verletzten . Manche katholischen Blätter im Rheinland
stellen die Dinge so dar . als ob der in Aussicht genommene Cenosie
B a u k n e ch t wie ein Gotteslästerer in katholischen Versammlungen
herumspaziere .

Das sind selbstverständlich Uebertrelbungen , die lediglich einem

bestimmten Zwecke dienen . Man will augenscheinlich für die

Zentrum sgegenden nur Zentrumsbeamte haben . Dabei vergessen
diese katholischen Herrschaften nur allzuleicht , wie es früher mit

ihnen stand . Im wilhelminischen Zeitalter war es Mode , dvß alle
leitenden Stellen im Rheinland mit protestantischen Nichtrheinländern
besetzt wurden . Die Regierungspräsidenten in den Bischofsstädten
waren sogar mit besonderen Instruktionen versehen , wie sie sich als
Stellen zur Ueberwachung der Bischöfe zu betrachten hätten . Es

gab Landratsämter in katholischen Cegenden , wo über die Kreis -
und Kreisausschußfekretäre herab bis zum Gendarmen und KreiH-
boten kein Katholik zu finden war . Und wenn schließlich ein
zweiter , katholischer Krctssekrctär angestellt werden mußte , kamen
alle sekretären Akten ( Personalakten ) in den Verschluß des enona * .
lischen Herrn .

Als wirklich einmal ein katholischer Oberpräsident ernannt
wurde ( v. Schorlemcr - Licser ) , da mußte er sich erst durch Zentrums -
feindschaft die wirkliche Anerkennung verschaffen . Daß das jetzt
anders geworden ist , daran hat nicht zuletzt die Sozialdemokratie
Verdienst . Um so weniger ist es verständlich , wenn die Zentrums -
Herrschaften in den katholischen Gegenden die Sozialdemokratie von
der Besetzung der leitenden Posten ausschalten wollen . Das Mini -
sterium hat das Recht , die Regierungspräsidenten auch ohne Ein -

Verständnis der Provinzialausschüsse kommissarisch zu besetzen .
Es wird hoffentlich davon Gebrauch machen .

werden , sondern nur dadurch , daß man die Luftwaffe so unwider -
stehlich und stark wie möglich macht , und deshalb ist es nicht zu
viel gesagt , wenn man behauptet : Tie Entwicklung des Flugzeuges
ist der Beginn des Endes der Kriegsmöglichkciten . "

Fotker macht natürlich für sein Geschäft — den - Luftkrieg —
Reklame : aber was er dabei über starke Rüstungen als Verhinderer
der Kriege sagt , ist ein durch den letzten Krieg völlig widerlegter
Unstnn .

Dell und das Telephon . Der eben verstorbene Professor Graham
Bell , der da - Telephon in die Praxis eingeführt hat , erzählt : „ Als
mich im Jabre 1877 oder 1878 die Direktoren der damals eben or -
ganisierten National - Knmpagnie befragten , was ich von de » Zukunft
des Telephons halte , erzielte ich einen stürmischen Heiterteit - erfo ' a .
als ich ihnen in einem schriftlich ausgearbeiteten Expos - ein Bild
des zentralen Vermittlungssystems entwarf , wie es heute besteht . Ich
erschien den Herren als ein unverbesserlicher Illusionist , und mein
Expose hat häufig genug als schlagkräftiger Beweis für den Groß -
machtsdünkel eines Crfindes herhalten müssen . "

Am 11. August 1876 unterhielt sich Graham Bell von Brand¬
ford aus zum ersten Male durch den Draht mit Mount Pleasant
über eine Entfernung von S Kilometern . Im Oktober des gleichen
Jahres sprach man schon von Boston nach Cambridge , im Februar
1577 von Ehikago nach Milwaukee und vier Wochen später über die
- 137 Kilometer lange Strecke von Chtkago bis Detroit . Damit hatte
Graham Bell praktisch das vollendet , woran vor ihm jahrzehntelang
neben Philipp Reis die verschiedensten Forscher gearbeitet hotten .
Im übrigen hatte Bell insofern großes Glück , als er in einem
Millionenprozeß , in dem andere Erfinder ihm die Priorität streitig
machten , vor dem höchsten Gerichtshof der Vereinigten Staaten ein
obsiegendes Erkenntnis erstritt . Namentlich in Amerika entwickelte
sich das Telephon riesenhaft schnell . Am 26. Januar 1878 wurde
schon das erste städtische Fernsprechnetz in New Häven dem Verkehr
übergeben , und schon drei Jahre später gab es in den ganzen Ver -

einigten Staaten kaum mehr eine Kleinstadt , die nicht schon ihr
Telephonnetz hatte . In . Deutschland war es neben Stephan in erster
Linie der verstorbene Emil Rathenou , der die ungeheure Bedeutung
dieses Verkehrsmittels erkannte und Stephans anfängliche Abnei -

gung gegen die Einrichtung eines Fernsprechnetzes in Berlin zu
besiegen wußte . Schuld an diclcr Abnciauna des damaligen Ee -
neralvostmeisiers war freilich die Teilnahmslosigkeit der Berliner

Geschäftswelt , von der anfangs kaum «in paar Dutzend Anschluß -
onmeldungen zu bekommen waren . Am 18. Januar 1881 wurde
als erstes in Deutschland das Berliner Fernsprechnetz dem Verkehr
übergeben .

Fische und Ensen . Ein Herr Kleefeld in Hamburg , der als t -
fahrener Angler bezeichnet wird , macht In einer Zeitschrift „ Mit -
teilungen aus der Vogelwelt " Mitteilung von einem Erlebnis , das
anscheinend vielfach falsch gedeutet werden kann . Kleefeld schoß
über einen Teich , der keine Verbindung mit anderen Gewässern hatte ,
eine Wildente . Später legte er im Dorfe die Ente in ein Wasser -
gefäß . Dabei seien aus dem Gefieder de - toten Bogels 274 Stück
stopfnadeldicke Tlcraaale von 4 Zentimeter Länge , gewissermaßen
Anlbrut , hervorgekrochen . Er erinnerte sich dabei , daß er ebenso in
Amerika auf dem Lorcnzostrom einmal ein ähnliches Erlebnis mit
einer dort erlegten Polarente hatte . Van anderer Seite wird an -
läßlich dieser Fälle angeregt , weitere Untersuchungen anzustellen ,
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Sonntägliche wanöerziele .
Das Länöchen Iriesack .

Voni Lehrtor Hauptbahnhof fahren wir mit der Hamburger
Fernbahn bis F r i c f a ck. Dom Bahnhof führt südlich durch das
Havelländische L u ch eine Lindenalle in V? Stunde zum
Städtchen F r i e s a ck. Burg und Stadt wurden von den in das
Havelland vordringenden deutschen Kolonisten hart am Nordrand
des inselartig aus dem Luch aufragenden „ Ländchens Friefack "
zur Sicherung des Weges angelegt , der durch die sumpfige Tal -
Niederung zwischen dem Havelland und den Ländern Bellin und
Ruppin führte . Die Burg Friesack lag auf einer künstlichen An -
höhe , die man am Eingang der Stads , sobald man die Rhinbrücke
erreicht hat , erblickt . Die Burg wird vereits 121S urkundlich er -
wähnt . HU eroberte sie Friedrich I . im Kampf gegen den Raub -
ritter Dietrich von Ouitzow mit Hilfe der „ faulen Grete " .
Jetzt steht auf dem Burggelände das aus Fachwer ! errichtete Herr -
fchaftshaus mit einigen schönen Platanen vor dem Eingang . Die
Stadt Friesack macht « inen saubere », freundlichen Eindruck . Biel -
fach wurde sie von Bränden heimgesucht , besonders 1702 und 1311 .
Die älteren Gebäude und die Dokumente wurden hierbei ein Raub

< W der Flammen .
Bon der Kirche wandern wir nach Osten zur Stadt hinaus . An

der Chaussee nach Vietznitz liegt der Friedhof . Bon hier führt die
Bergpromenade zum Mühlenberg , südlich der Stadt . Sie
gewährt einen hübschen Blick auf Friesack und das weit ausgedehnte
Havelländische Luch , das einen Teil des großen Berliner Urftrom -
tals bildet . Wir kommen zum Südausgang der Stadt und folgen
der nach Westen führenden Chaussee . Nach 2 Minuten links ab .
auf dem alten Rathenower Weg zum Wald und in der Nähe des
Waldrandes weiter durch ziemlich hügliges Gelände . An einer Weg -
gcbelung nach etwa 40 Minuien halblinks ab , zwischen dem
77 Meter hohen Langeberg ( links ) und den 80 Meter hohen
Buchenbergen ( rechts ) hindurch , dann über eine Chaussee und
nun bald außerhalb des Waldes nach H a a g e. Ln nordöstlicher
Richtung gehen wir zum Dorf hinaus , kreuzen bald die Chaussee
nach Ffiesack und kommen an Berhardinenhos vorbei nach
B r ä d i k o w , das am Ostrond des Ländchens Friekack liegt .
> Bon der Kirchs in Brüdikow wandern wir nach Osten und später

rechts ab zum Havelländischen großen Hauptkanal , der das Havel -
luch entwässert . Wir überschreiten den Kanal und bald darauf die
Kleinbahn Rathenow — Paulinenaue und sind nun im
nördlichen Teil der P e s s i n e r Heide , die zahlreiche Dünen aus -
weist . Nach kurzer Wanderung haben wir Paulinenaue er -
reicht und treten von hier die Heimfahrt an . Um das Fahrgeld zu
verbilligen , benutzen wir auf der Strecke Berlin — Nauen und zu¬
rück den Vorortzug . Weglänge 24 Kilometer .

5ürftsnwalöe — Raven .

Von den Bahnhöfen der Stadtbahn fahren wir mit dem Vor -
ortzug über Erkner ( umsteigen ) nach F ü r st c n w a l d e. Die Stadt
ist im 13. Jahrhundert dort enistanden , wo zur Zeit des Bordrin «
gens der askanischen Markgrafen die Waren , die . man auf dem
Wasserwege die Spree flußaufwärts führte , umgeladen und zu Land
in der Richtung nach Frankfurt weitcrgeschofft wurden . Der erste
urkundliche Hinweis stammt von 1272 . Als günstiger Umstand kam
dazu , daß gerade hier die 5) ochfläch - n südlich und nördlich des Spree -
kals verhältnismäßig nahe zusammenstoßen und die Spree sich in
mehrere Arme teilt . So bot sich an dieser Stelle ein geeigneter
Ucbergong für die von Norden nach Süden und in umgekehrter
?�chtung kcmmendsn Handelsstraßen . Bei Fürstenwalde lagen
ähnliche Verhältnisse vor wie bei Berlin .

Wir wandern an den Mühlen vorbei nach Ketschendorf .
Das langgestreckte Dorf besteht aus den Teilen Neu - und Ll l t -
Ketschendorf . Vom Südende des Orts folgen wir dem Wege
nach Petersdorf . Er steigt allmählich aus der weiten Ebene
des Spreetals , das ein Teil des Berliner Urstromtals ist , auf die
Höhen , die das Tal im Süden begrenzen . Die Höhen gehören einem
eiszeitlichen Endmoränenzug an : ihr Kern besteht aus tertiären
Schichten , er wurde also in dem erdgeschichtlichen Zeitabschnitt gc -
bildet , der der Eiszeit voranging . Braunkohlen und feine Sande .
die Fcrmsande , bilden di «se Schichten . Rechts vom Wege liegt die
Brounkohlengrube „Konsolidiert Gnadenreich " sowie umfangreiche
Formsandgruben . Der Formsand wird zur iierstcllung von Guß -
formen in den Metallgießereien verwandt . Nach links blicken wir

| über den Petersdorfer See , der in einer Geländesalte liegt , die sich
�zum Scharm ützel ' ee im Süden fortsetzt : sie bildet eine eiszeitliche

Schmelzwasserrinne . Dahinter ragen die Soldatenberge und
die Dubrowberge auf , die den Südrand des Spreetals be -
gleiten . Wir gewinnen den Eindruck , in einer mitteldeutschen Ge -
birgslandschaft zu sein .

Am Beginn von Petersdors wenden wir uns sogleich nach
rechts in nordwestlicher Richtung auf die Raucnfchen Berge . Sie
sind mit prächtigem Wald bestanden , und ein dichter Teppich von

�Blaubeerkraut bedeckt den Waldboden . Aus der Höhe der Berge
! liegen die M c r k g r a s e n st e i n e , der große und der klein «, die

z zu den größten Wanderblöcken oder I r r l i n g e n gehören , die
�das nordische Inlandeis nach Norddeutschland gebracht hat . Der

kleine Markgrafenstein ist noch völlig erhalten , während von dem
großen im Jahre 1326 etwa ein Drittel abgesprengt wurde . Hier -
aus ist die große Schüssel vor dem Alten Museum in Berlin

i hergestellt worden . Die Rouenschen Berge erheben sich bis 148
j Meter über den Meeresspiegel oder 110 Meter über die Spree .

Am Steinernen Tisch vorüber , der ebenfalls von dem
abgesprengten Stück des Steines stammt , steigen wir hinab nach
Nauen . Wir wandern durch das Dorf und auf . der Chaussee zu
den Mühlen von Fürst enwalde . Der Rückweg zum Bahn -
hos führt uns nochmals durch die Stadt . Wcglängc 18 Kilometer .

Wie wird das Sonntagswetter ?

Die Wohnungsnot .

In <3en ersten Tapen dieser Woche fanden , während ein in der
Kähe von Island aufgetretenes , weit nach Süden ausgedahetes
Tiefdrnokg - ehiet langsam ostwärts vordrang , in Deutschland nach
stärkerer Erwärmung rahlreiche Gewitter und zum Teil sehr er¬
giebige Regenfälle statt . Bis Montag früh fielen beispielsweise in
Bremen 31, in Hamburg 42, von Montag bis Dienstag morgen in
Fiankfurt a. O. 24. in Küatiin 29 Millimeter Regen . Dabei er¬
hoben sich ziemlieh frische West - bis Nordwestwinde , unter deren
EinflnB die Temperaturen wieder alhnählich herabgingen . Seit
Dienstag vormittag kamen hauptfächlich nur in Bayern und
Württemberg sowie nordöstlich der Oder stärkere Niederschläge
vor , die in Marienburg am Mittwoch vormittag von einem Ilagel -
schlag begleitet waren . Am Mittwoch morgen wurden in München
24, in Nordlingen .-10. in Frierlrichshafon 34, am Donnerstag in
Deutsch - Krone 48 Millimeter Regen gemessen , doch auch in den
übrigen Gegenden blieb das Wetter ziemlich trübe und für die
Jahreszeit kühl . Jetzt ist vom Biscayschen Meer ein Hochdruck¬
gebiet nach Mitteleuropa gelangt , wo sich daher der Himmel
großenteils aufgeklärt hat , und es wird vielleicht etwas länger in
der Nähe verweilen , obsehon sielt ein neues atlantisches Tief lang -
lam den dri tischen Inseln zn nähern scheint , Hcl uchw achein ,
veränderlichen , vorherr « eisend MidttHtliobcn Winden
halsen wir daher für bioniiahond und Sonntag viel¬
fach heitere « , in den XüttagNtstnndcu ziemlich tvanne «
Wetter sta erwarten . Ilazwischen diirito allerdings
die ilcwOikung wieder znnebmen . Jedoch « lud er
hebliciie Xicderttchlügc nicht vvalirsclicinlich .

Mit Entsetzen erleben wir heute die Folgen der über -

hasteten Niederreißung der Zwangswirtschaft für
Lebensmittel . Der Preisterror tritt die Schwachen rücksichts -
los nieder . Der alles unterminierende Egoismus der Besitzenden
hat aber noch nicht genug .

' Er will auch die W i e d e r e i n f ü h -

rung der freien Wirtschaft im Wohnungswesen
erzwingen . Freie Wohnungswirtschaft würde für die deutsche Wirt -
schaft die Katastro . phe bedeuten . Unruhen , Streiks .
gigantische Lohnkämpfe wären die unvermeidliche Folge .

Es ist Zeit , daß Mittel beschafft werden , um den Wohnungs -
bau zu fördern , der durch die neue Teuerung in kurzer Zeit sehr
leicht völlig zum Stillstand kommen kann . Die B a u k o st e n sind
ungeheuerlich gestiegen . Ein einfaches Arbeiterwohnhaus wird bald

zweihundertlausend Mark , eine Durchschnittsvilla bald eine Million ,
und ein Mietswohnhaus 10, 13 oder 20 Millionen kosten . Gewal -
tige Mittel sind nötig . Aber woher nehmen ? Verschiedene Wege
werden hier vorgeschlagen : Zunächst Erhöhung der heuti -
gen Wohnungsabgabel Diese Erhöhung ist recht unbeliebt
bei den Mieten : , die bis an den Ijds in der Sorge für Nahrung
und Kleidung stecken . Aber der kluge Mieter wird doch verstehen ,
daß ein « Erhöhung der Wohnuugsabgabe noch immer besser
ist als schrankenloser Wohnungswucher , durch den Fa -
Milien mit vielen Kindern einfach auf dieStraße gesetzt werden .

Ferner werden Maßnahmen gegen den Bau st off -
wucher empfohlen . Eine ganz gute Sache . Doch versprechen wir
uns davon keine Wunder ! Schließlich wird die Förderung der

sozialen Baubetriebe angeregt . Das ist zu begrüßen . Wir

vermissen sehr eine kräftige Propaganda sür die sozialen Bau -
betriebe . Die kapitalistischen Gegner der sozialen Baubetriebe

schlafen nicht und sind kräftig an der Arbeit , diese vielversprechenden
sozialen Betriebe zu verlästern . Zuweilen hat eine Stadt für die
Not und die Notwendigkeiten der Zeit Verständnis . So hat
Frankfurt am Main am 6. Juli beschlossen , sich mit einer
Million Mark Stammkapital an der Frankfurter
Bauhütte zu beteiligen . Es gibt aber noch viele Gemeinden .
die nichts von den sozialen Baubetrieben wissen wollen .

Die Wohnungsnot ist eine internationale Erschei -
n u n g. Es gibt daher auch von draußen wertvolle Winke für uns .

Ungarn will z. B. jene Mieter , die hohe Vermögenssteuern be -

zahlen , auffardern , eigene Wohnhäuser zu bauen . Wenn sie
dem in bestimmten Fristen nicht nachkommen , soll der Hauseigen -
tümer das Recht erholten , die Mieten unbeschränkt zu
st e i g e r n oder diesen Mietern zu kündigen . Ferner sollen Aus -
länder mit starkem Kapital zu Neubauten veranlaßt
werden und die Aufenthaltsbewilligung soll von ihrem Entgegen -
kommen abhängig gemacht werde » .

Erweiternug der Tonntagörnckfahrtkarten .
Die Conntagsnicksahrkarten , die von der Eisenbahndireklion

Berlin zu bedeutend ermäßigten Preisen für die beliebtesten Aus -
slugstrecken ausgegeben werden , zur Hinfahrt bereits am Sonnabend
mittag und zur Rückfahrt bis Sonntag uni Mitternacht berechtigen ,
sind , wie die „ Reichszentrale für Deutsche Verkehrswerbun . g " mitteilt ,
für einige neue Strecken freigegeben worden . Neu eingeführt
sind Sonntagskarten vom Schlesisiben Bahnhof oder von der Stad ! -
bahn nach Bukow ( Mark . Schweiz ) vom Echtes . Bahnhof
Z. Klasse 31 M. . 4. Kl . 27 M. , von der Stadtbahn 34 bzw . 30 M. :
vom Stettiner Dahnhof nach Werbellinsee ( 33 bzw . 24 M. >
und Lindow ( 33 bzw . 28 M. ) . Um rüstigen Wanderern Tages -
fahrten zu ermöglichen , die nicht zum gleichen Bahnhof oder an
die gleiche Strecke zurückführen , werden für die Karten nach Neu «
ruppin ( über Kremmen ) Zuschlagkarten 3. Kl. 10 M. ,
4. Kl . 7 Mk. , ausgegeben , die zur Rückfahrt auch von Rheins -
berg ( über Löwenberg ) berechtigen ; die Karten nach Rheinsberz
( 48 bzw . 33 M. ) gelten für die Rückfahrt ohne weiteres auch von
Neu - Rupxin über Kremmen .

_ _

Oesfentliche Konzerle . In der kommenden Woche veranstalten
Berliner Männergesangvereine salzende Platzkonzerte :
10. August abends Uhr Lietzensee - Svielwiese Charlattsnburg :
10. August , abends TA Uhr , Ehrenhof der Baugenossenschaft Siemens -
stadt , Ronnendammallee .

Der Sprung in die Welk .
Ein Juligarbeikerroman von Arlur Zickler .

Die Mutter sah hilflos aus . Hans jedoch lieh sich nicht
beirren . „ Es sind schon viele als Kaufleute etwas geworden ,
weil sie das Zeug dazu hatten , auch ohne Geld . An einem

Handwerk muh man ebensolange lernen , und da sind die Aus -

sichten , selbständig zu werden , viel geringer . Mir kommt es

nicht auf den Stehkragen an , sondern aus den Beruf , der mir

gefällt , weil ich glaube , dah ich in ihm etwas Besonderes zu -

wsge bringe . Wenn du sagst , daß du mich nicht mehr erhalten

kannst , muß ich mir freilich Lohnarbeit suchen , wenn ich aber

etwas lernen soll , kannst du mir auch meinen Willen lassen . "

sttudi hatte als erster eine Lehrstelle gefunden , und zwar j
im Kontor einer Seifenfabrik , darin es so dunkel war , daß
über Tag die Gaslampen brennen mußten . Die Wohnung !

seines Chefs lag mit den Bureauräumen auf einem Flur und

das geräuschvolle Familienleben , das er mit seiner redege -
wandten Frau führte , brachte einiges Leben in die öde Tätig -
keit , in die sich Rudi eingeschirrt hatte . Rudi war schnell ent -

täuscht und machte Hans gegenüber kein Hehl daraus , daß er

vom Ablauf der vor ihm liegenden drei Lehrjahre keine Sen -

fationen erwarte und die angestrebten Millionen am anderen

Ende einer unheimlich langen Bank und durchaus im Dunkel

lagen .
Hans ließ sich dadurch nicht beirren . Er hatte sich um

ausgeschriebene Lehrstellen beworden und erhielt eine Aus - i

fordcrung von einer Leimsabrik , siä ) vorzustellen . Er schmierte
sich Pomade ins Haar , kleisterte sich einen Scheitel und machte

sich auch sonst so sein , als es anging . Die kleine Fabrik lag
im Hinterhofe eines besseren Mietshauses , das dem Fabrik -
eigentümer , der im Barterre des Borderhauses wohnte , eben -

falls gehörte . Hans klingelte um die zehnte Bormittogssbinde
an der Wohnungstür , der Inhaber öfsnete ihm selbst und ließ

ihn hereinkommen . Es war ein fetter Mann in den dreißiger
Zahren , er hatte nur Hosen und Hemd an , schlurfte in Pan -

toffeln und roch beängstigend nach Schweizerkäse . Hans

langte seine Zeugnisse heraus , die den Dicken zu befriedigen .

schienen . Dann mußte Hans eine Schriftprobe liesern , an deri

Herr Hasselstrunk auszusetzen hatte , daß die Schleife im „ p " j

zu phantastisch sei . Nunmehr entwickelte er seine näheren Be - !

dingnngen . Als Tantieme warf er zehn Mark pro Monat !

aus , für das zweite Lehrjahr stand eine Erhöhung auf fünf -
zehn , für das dritte auf zwanzig Mark in verlockender Aus -
sicht . Die Arbeitszeit beginne morgens dreiviertelsieben Uhr
und ende , wenn Gott will , abends halb acht , was angesichts
der Tatsache , daß eine Mittagspause von einer Stunde be -

stehe , durchaus human sei . Hans solle ein tüchtiger Kaufmann
werden , dafür bürge der Name Hasselstrunk , doch hielte er seine
Lehrlinge streng , weil sie tüchtige Menschen werden müßten ,
und Hans dürfe sich vor keiner Arbeit scheuen . Daher auch
dreihundert Mark Konventionalstrafe im Falle vorzeitigen
Verlassens der Lehrstelle .

Hans wurde etwas schwül , aber er dachte daran , wie

Carnegie in entscheidenden Momenten , seinen Darstellungen
nach , die „ zusammengebissenen Zähne hinuntergeschluckt "
hatte , und versprach , mit dem Vater zum Kontraktabschluß
wiederzukommen .

Als er am Abend dem Vater das Ergebnis seiner Ver -

Handlungen mitteilte , sagte der : „ Du scheinst dem richtigen
Schweinehund in die Hände gefallen zu sein . . So verrückt

hätte ich in meiner Jugend sein mögen , um zwölf Stunden

dafür zu arbeiten , dah ein fetter Ausbeuter bis in den Mittag
hinein schlafen und sich den Bauch mit Schweizer Käse voll -

schlagen kann . "

Hans dachte an Carnegie , ließ nicht locker und erreichte
denn auch , daß der Bater den Lehroertrag unterschrieb .

Jetzt hatte Mutter Onfreder jeden Morgen zwischen fünf
und sechs zwei Leute aus dem Bett zu trommeln und mit

Frühstück zu versorgen . Beider Wege zu den Arbeitsstätten
waren weit , und die Groschen für eine Straßenbahnfahrt warf
das Geschäft nicht ab . Oft kam es vor , daß sich Hans etwas

verspätete , dann mußte er rennen wie ein Wilder , denn wenn
die Kommis und der Buchhalter um " eben Uhr kamen , wollten

sie das Kontor ausgekehrt und gelüftet vorfinden . In der

ersten Zeit hatte Hans Mühe , den bö ' lischen Gestank des
Leims auszuhalten , der von den Fabrikräumen her ins

Bureau eindrang . Hans mußte Lieferzettel ausfüllen , die

hinausgehenden Fässer signieren , die leer hereinkommenden

eintragen und kleine Probegläser mit zähflüssig - l Klebstoff

füllen . Außerdem war er Botengänger . Die Firma besaß
ein Fahrrad jener Qualität , die sich am besten zur Erzeugung
von Hämorrhoiden eignet , aber Hans liebte es doch , weil es

zeitweilig Gelegenheit bot , aus , der Leimwolke zu entrinnen .

Die Bureaukollegen machten ihm wenig Freude . Der

eine , ein früherer Rechtsanwaltsschreiber , der an ewigem

Ziegenpeter litt und fünfunddreißig Mark Monatsgehalt er -
hielt , war ein hämischer Geselle , dessen einzige Lebensfreude in
der Annahme bestand , er sei Onfreders Borgesetzter . Er ivar
mit Eifer dabei , die von Hans ausgeschriebenen Lieferzettel
mangelhaft zu finden und Hans von der alleinseligmachenden
Praxis der steilen Handsazrlft zu überzeugen . Der andere

Hermesjünger hörte auf den stolzen Namen Glazinsti und be -

berrschte die Schreibmaschine . Er wußte jeden Tag eine neue :

schweinische Geschichte , die er mit unheimlichem Vergnügen
vortrug . Er war in Oberschlesien zu Hause , von woher ihn
eine brave Mutter laufend mit Schinkenspeck versorgte , den er
immer herumzeigte , uni den Neid der anderen zu genießen .
Der Buchhalter Frenzel , ein hübscher , noch junger Mensch , war

! ein Streber , der dem Alten nicht tief genug in die Kerbe
'

kriechen konnte . Er verdiente einhuitdertzwanzig Mark im

! Monat und leitete davon die Berechtigung ab , zur besitzenden
�Klo sie gerechnet zu werden . Sein Stolz war ein schwarzes

Schnurrbärtchen , dessen Vorhandensein er alle Viertelstunden
mit Hilfe eines Taschenspiegels kontrollierte . Seine Manie
aber war , in Abwesenheit des Chefs „Abschlüsse zu tätigen " :
das Lob des Alten war das Manna seiner Seele . Er hatte
bei den Jägern gedient und pflegte die Erinnerung an diese
Zeit in einem Kriegervtrein , wo er Schriftführer und Schatz -
meister war . Er weissagte aus dem Kaffeesatz , daß bald ein

Krieg kommen werde , in dem die Deutschen und Engländer
zusammen mit den Skandinaviern Frankreich und Spanien er -
obern würden , weil sie das gemeinsame blonde Blut dazu
verpflichte . Außerdem würden die Sozialdemokraten nieder -

gemacht , weil sie es erfahrungsgemäß immer mit den Feinden
des Vaterlandes hielten .

Der Alte ließ sich über Tag selten sehen , aber wenn er da

war , duckten sich alle ; denn er fand in jeder Suppe ein Haar .
Sein Lieblingswort hieß „ rausschmeißen " , es blieb zwar
immer beim Reden , aber die Angst des Maschinenschreihers
und des Ziegenpetrigen war immer echt . Der Alte hatte noch
einen besonderen , niederträchtigen Trick . Machte er sich den

ganzen Tag nicht sehen gelassen haben — kurz nach sielien Uhr
abends erschien er , nach Schweizer Käse und Rotwein duftend

auf dem Bureau . Das verdroß alle , es wagte aber doch
keiner , unter den Augen des Chefs als erster nach Hut und
Mantel zu langen ; so blieben sie hocken , bis gegen neun Uhr
der Alte plötzlich ausrief : „ Aber meine Herren ! Es ist schon
so spät — warum gehen Sic nicht nach Hause ? " Warauf sie
nach Hause gingen .

( Fortsetzung folgt . )



Der freunSliche Konsulatsbeamte .
Unzählig « Schwindeleien verübt « ein 2k Jahr « alter Kaufmann

Walter K u s ch e, der zwei „ Spezialitäten " betrieb , bis er jetzt endlich

hinter Schloß und Riegel gesetzt wurde . Seit geraumer Zeit mach ! «

sich in der Nähe des polnischen Konsulats in der Kurfürstenstratze
an polnische Auswanderer , die durch Deutschland und Berlin durch .

reisten , ein Mann heran , der sich sür «inen Beamten des Kon -

sulats ausgab und sich ihnen erbot , mit Beschleunigung die Pässe
mit dem Visum und andere etwa erforderliche Papiere zu verschaffen
Er stellte ihnen vor , daß ihre Abfertigung auf dem gewöhnlichen
Wege lange dauern werde . Mit seiner Hilfe aber könnten sie in

wenigen Stunden im Besitz der Papier « mit Sichtvermerk sein , wenn

sie einen entsprechend hohen Borschuß zahlen . Zur Beglauvi '
gung , daß er wirklich Konsulatsbcomter fei , zeigt « er auch stets eine

Anzahl Pässe , die er für andere schon besorgt habe .
Der „ freundliche Beamte " erhielt auch stets die Vorschüsse , zum

Teil hohe Deträge , steckte sie mit den Papieren , die er dem Konsulat
vorlegen sollte , ein und verschwand mit beiden . Mehreren AuSwan -
derern nahm er auch noch die Gepäckscheine ab unter der Vor -
spiegeluna , daß er ihnen auch noch dieser Richtung behill . ich sein
wolle . Wenn dann die Leute später noch der vereinbarten S ' eue in
der Gegend des Konsulats in der Kurfürsten » oder Potsdamer
Straße kamen , um olles in Empfang zu nehmen , warteten sie ver »
aeblich auf den vermeintlichen Konsulatsbeamten . Dieser war unter -
dessen mit den Gepäckscheinen nach dem Bahnhof geeilt , hatte sich
Koffer und Körbe aushändigen lassen und den Inhalt in der Wein »
meisterstrahe und deren Umgebung zu Geld gemacht . Am Konsulat
ließ er sich längere Zeit nicht mehr sehen . In allen Anzeigen , die
der Dienststelle L. l . 3 der Kriminalpolizei über dieses Treib . ' » zu -
gingen , hieß es fast immer , daß der . Konsulatsbeamte " «ine Segler »
mutze getragen habe . Darauf richteten nun die Beamten ihr beson -
deres Augenmerk . Gestern sahen sie bei ihren Beobachtungen den
gesuchten Mann in früher Morgenstund « in der Potsdamer Straße .
Als sie ihn stellten , sprang er auf einen vorübcrfahrenden Vraßen -
bahnwagen und versuchte so zu entkommen . Er wurde jedoch er -
griffen , nach dem Pollzeivrästdium qebracht und hier als der Kauf »
mann Walter Kusche festgestellt . Jetzt kam auch dessen zweite
„ Spezialität " ans Licht . Di « Zeit , in der er sich am Kansiilat
nicht sehen lasten durfte , benutzte Kusche ebenso fleißig , um Haus »
dienern unter allerlei Vorwänden die Waren , die sie für die
Geschäfte austrugen , a b u s chw i n d el n. Auch was er �
beutete , machte er in der Weimneisterstraß « und Umgebung zu Geld .
Gegen 8 0 Schwindeleien , etwa je 30 auf jedem Gebiete , wu . »
den Ihm nochgewielen , und er räumte sie dann auch ein . Obwohl er
viel erbeutete , befaß er bei der Festnahme nur noch 2,90 Mark .
Bis auf diesen kleinen Rest hatte er immer alles Gelb in leichtsinniger
Gesellschaft durchgebracht .

_ _

Die Menschenfalle - .
wozu Rachsucht verlelkea kann .

Im Frühsahr d. I . liefen bei der Kriminalpolizei wiederholt
anonyme Briefe ein , in denen der Absender auf ein schweres
Verbrechen hinwies , das sich angeblich in der Wohnung eines
Schneidermeisters Wintler abgespielt haben sollte . In einem
dieser anonymen Briefe wurde u. a. behauptet , daß Hausbewohner
beobachtet hätten , wie Personen spät abends in die Wohnung de »
W. gingen , dann aber nie wieder heraskämen . Es wurde
schließlich sogar der direkte Verdacht ausgesprochen , daß e» sich um
eine Art „ Menschenfalle " bandele und es wurde behauptet , daß
hier Beraubungen uno Ermordungen vorliegen . Die
Folge dieser Brief « war . daß die Kriminalpolizei einen besonderen
Beobachtungedienst der Winklerschen Wohnung einrichtere
und auch eine Haussuchung vornahm . Der des Morde « ver¬
dächtige biedere Schneidermeister war wie aus allen Wolken oe «
fallen , als er hörte , unter welchem furchtbaren Verdacht er steh «.
Die weiteren Ermittlungen erstreckten sich nun auf die Herkunft der
anonymen Briefe und führten zu der Feststellung , daß ein « Schnei -
denn Kurbzuweit , die mit W. in Feindschaft geraten war , als
Absenderin in Frage kam .

Die Angelegenheit hatte natürlich ein gerichtliches Nachspiel , in
dem sich die Briefschreiberin zu verantworten hatte . Der Vorsitzende
regt « dabei an , diese absonderliche Geschichte durch einen Vergleich
zu beenden . Die Beklagte gab alle von dem Kläger gewünschten
Ehrenerklärungen ab , worauf dieser die Privatklage zurückzog .

Der „ oße ehrliche Seemann " .

Ein Heiratsschwindler , der sich als schwedischer
Seeoffizier ausgibt , hat in letzter Zeit mit ganz besonderem
„ Erfolg " gearbeitet . Er pflegt in besseren Lokalen zu verkehren und
fand auch stets die Bekanntschaft heiratslustiger Damen , deren Der -
trauen er alsbald durch fein sicheres und emzegentommendes Auf -
treten zu gewinnen wußte .

Einige der Damen schenkten ihm bald so viel vertrauen , daß
sie ihn auch in ihr « Wohnung «inluden und Ausflug « mit ihm
machten . Der „ Seemann " erwidert « dieses Vertrauen dadurch ,
daß er den Damen gelegentlich osfenbarte , daß ihm das Geld
ausgegangen sei , nicht das große , sondern nur das kleine
deutsche Geld für den täglichen Gebrauch . Geld seines Landes
besitze er noch . Zum Beweise dessen zeigte er dann auch einen Geld -
schein , der eine schwedische Hundertkronennote und
gegenwärtig also gegen 14 000 M. wert sein sollte . Die verliebten
Damm gaben ihm daraus gern kleines Geld , zuweilen in beträcht -
sicher Höhe . Ander « überlasten ihm auch Schmucksachen , di »
ihm aus der augenblicklichen Berleg - nheit heraushelfen fallen . Sie
zweifeln gar nicht daran , daß si « am nächsten Tage für di « Hundert -
kronennote , die al » Unterofand dient , auf der Bank die 14 000 M.
erhalten . Zum Stelldichein , das für den nächsten Tag verabredet
wird , erscheint der Schwede >natürlich nicht mehr . Denn entweder
erfahren die Damen auf der Bant , daß ihr Unterpfand nichts
wert ist , oder sie sind auch schon vorher dahin aufgeklärt , daß st «
statt einer echtm schwedischen nur «ine umgearbeitete un -
qarlsche Hundertkronennot « erhalten haben .

Die , §ohn - Neporatur - .
Ein gemeingefährlicher Schwindler , der in Berlin die Friseur «

in der unerhörtesten Weise gebrandschatzt hat , wurde heute in dem
Feinmechaniker Artur Grob von dem Schöffengericht Berlin -
Schöneberg sür längere Zeit unschädlich gemacht . Er hat es fertig
gebracht , seit 1913 lediglich von den Erträgnissen seiner Schwinde -
leien auf großem Fuße zu leben . Grob suchte F r l s e u r g e -
s ch ä f t e auf und lockte den Inhabern unter dem Vorwande wich -
tiger Reparaturen die wertvollen Föhn - Apparate ob , di « er
dann sosert zu Geld machte . Dieses Treiben nahm einen derartigen
Umfang an , daß die Friseurinnung öffentlich vor ihm warnte . Groo
oerlegte darauf das Feld seiner Tätigkeit nach Magdeburg , Leipzig
und anderen deutschen Städten , wo «r in derselben Weise vorging .
Gegenwärtig standen etwa 100 Fälle zur Anklage , jedoch würden
sich diese , wie der Vorsitzende bemerkte , auf mehr al » 1000

' oermehren , wenn sich all « Geschädigten gemecdet hätten . Zu¬
gunsten des Angeklagten nahm dos Gericht eine fortgesetzt « Hand «
lung an , so daß der Angeklagte mit 1 Jahr 6 Monaten Ge¬

fängnis davon kam . Cr wurde sofort oerhaftet .

Ter Fall Kähne .

Herr v. Kähne , gegen den seinerzeit wegen der bekannten

Affäre mit dem Arbeiter Nietert auS Glindow eine Untersuchung

wegen Totschlags eingeleitet worden war . ist jetzt in diesem Fall
auf Antrag der Potsdamer Staatsanwaltschaft außer Ver¬
folgung gesetzt worden . Kähne befindet sich aber noch immer
in Untersuchungshaft wegen dcS Falles Laase . lieber
die Beschwerde gegen die Ablehnung dcS HafientlastungSantrageS
d« S Verteidigers hat die Potsdamer Strafkammer bisher noch keine

Entscheidung gefällt . _ _ _

Milchpreise .
Von Montag , den 7. August d. I . an . beträgt der Preis für

Kartenmilch 12 Mark je Liter , für freie Vollmilch
15,40 Mark je Liter . Die Vreise sind sür Kleinhandels »
geschäfre und Abmelkwirtichaften ( Molkereien ! die gleichen . Die
,M - und �Il - Milchkorten werden wie bisher mit se ' / « Liter , die
LI » und UII - Milchkarten sowie di « Karten sür werdende Mülter
sZ- Karten ) wie bisher mit je Vj Liter Frischinilch täglich beliefert .

Stevern werden nicht abgeholtl
Ein « n städtischen Bollziehungsbeomten ist anfangs dieses Mo .

nats ein Block Sleuerqutttungen , der die Nummer 3596
trägt , mit den Blättern Nummer 10 — 100 verloren gegangen .
Do in letzter Zeit wiederholt betrügerische Versuche zur
Einziehung von Steuern gemacht worden sind , wird im
Intereste der Steuerpflichtigen darauf hingewiesen , daß di «
Steuern nicht abgeholt werden , sondern von den Steuer -
Pflichtigen an die zuständige Steuerkass « abzuliefern sind . Nur wenn
nach Mahnung Zahlung nicht geleistet wird , erfolgt die zwangsweise
Einziehung von Steuern durch städtische Dollziehungsbeamte , welche
zur Abwendung der Pfändungen Barzahlungen anzunehmen ver -
pflichtet sind . Als Ausweis dient diesen Beamten ein Dienst »
schild aus Metall sowie eine mit dem Dienstsiegel des Magistrats
versehene Bestätigung . Die Beamten sind verpflichtet , dem Steuer -
Pflichtigen einen von der zuständigen Steuerkasse ausgestellten
Pfändungsbefehl vorzuzeigen . Steuerpflichtigen , welche eine Steuer -
quittung mit der Blocknummer 3596 sowie mit einer de ? oben
aufgeführten lausenden Nummern zur Zahlung vorgelegt zoird , wer -
den aufgefordert , die von ihnen angeforderten Steuern nicht zu
zahlen , sondern die Persönlichkeit , die die Steuern auf Grund
der angegebenen Quittung «inzuziehen versucht , wenn möglich , fest -
st e l l e n zu lasten . _

Ein großer Schloßeinbruch wurde vor etwa acht Tagen aus dem
Rittergute der Familie Killisch v. Horn in Reuthen bei
So erenb « rg ausgeführt . Die Einbrecher , vermutlich Berliner ,
erbeuteten in der Hauptfachs wertvolles Tafelsilber , das
K. v. H. bzw . K. H. oder E. K. mit Krone gezeichnet war . Daneben
erbeuteten die Einbrecher noch «ine Reihe von Weinkühlern und
R e n n p r e i s e n , die größtenteils mit Widmungen versehen sind .
Der Geschädigte hat eine Belohnung van 10 0 0 0 Mark für die
Wiederherbeischafsung des Gutes oder für die Ermittlung der Täter
ausgesetzt . Mitteilungen , die aus Wunsch auch streng vertraulich
behondell werden , nimmt das Berliner Polizeipräsidium , Kriminal -
kommistar Dr . A n u s ch a t , Zimmer 52 des Berliner Polizsipräsi .
diums , entgegen .

Englisch und FrautSsisch . In der nächsten Woche beginnen in der
Sprachschul « sür Proletarier ans Wunsch nochmal » Abendturs e
in Englisch und Französisch sür Änsänzer . Anmeldungen :
Sonntag , den 6. August , vormiltag » von lO —l Uhr , und Montag , den
7. August , abend » von 5 —9 Ubr , in der Aemeindeschul » EipZstraxe Aa
( Zimmer 9) , Nähe Rosenthaler Slraß «.

Münchener Kellersest in der Rene » Welt , tzasenbelde . Der
prächtig «, groge Naturgarten der Neuen Welt ist durch zahlreiche Dekora «
tionen und viele fletne blauweih « Fähnchen geschmückt worden . Fünf
Tiroler Musiklavellen lasten ihr « lustigen Weisen erschallen . Auch sür Tanz -
lustig « ist Borlorge getrosten worden , nicht nur der Neu « Saal , sondern
noch zwei weiter « Tanzböden sind «rrlchtet worden , wo üch jung und alt
im Kreise drebt . IVO . Bayrisch « Radeln " kredenzen da » sür diese Festzeit
exira stark eingebraut « „ StimmnnzSbrän " . In ven Abensstunden lindet
em prächtige » Feuerwert statt , da » schon den Urberlinern seil vielen Jahren
betannl t [ t _

Menschenraub für die Fremdenlegion ?
AuS Lübeck wird der Versuch einer gewaltsamen

Pressung sür den Eintrirr in die Fremdenlegion
berichtet . Ein Landwirt wurde in der Nähe de ? Holstebtoreö von
einem guigekleidete » Herrn angesprochen . Plötzlich hielt dieser ihm
ein Tuch mit einem Narkotikum unter die Nal «. Der Ueberfallene
verlor di « Besinnung und «rwachie erst wieder in Duisburg .
Außerdem hatten noch vier andere deutsche Männer sein
Schicksal zu tragen . Si « wurden all « unter starter Bewachung noch
Krefeld gebrach : und dort auf ihre Tauglichkeit iür die Fremden -
ltgion untersucht . Während di « vier tauglich befunden wurden .

schickte man den Landwirt als untauglich völlig mittellos zurück .

Englische Schießübungen in der Ostsee .
Di « au « Kiel gemeldet wird , wird in den letzten Lugustiagen

ein große « englische » Geschwader in der westlichen
Ostsee seine Schießübungen abhalten und dabei auch beut »

s ch e Häsen anlausen , ohne daß aber den Mannschafte » der Be -

such an Land gestattet sein wird .

Schwedischer Fiatkenbesuch in Daazig . Im Danziger Hafen ist
eine schwedische U- Boot - Floltill « eingelaufen . Die
Flottille besteht ouZ dem D e p o t sckii f f S b e a und den SD -
Booten . . Zu Sbren der schwedischen Gäste sind verschitdeiie Ver -
anstaltiingen geplant .

Mirtfehafi
Sohlennok und Reichsbahn .

lieber die Folgen der bedrohsichen Kohlenlage im Bereiche der
Reichsbahn wird von zuständiger Seite mitgeteilt :

Die Dienstkohlenversorgung der Reichsbahn war im
Jahre 1921 ständig unzureichend und hat sich auch im Jahre
1922 weiter verschlechtert . Um einen ordnungsmüßigen Betrieb

durchzuführen , muß die Reichsbahn für ihr gesamtes Eisenbahnnetz
mindestens einen Koblenvorrat für 21 Tage , in Süddeutschiand
und Ostpreußen , wegen ihrer weiten Entfernung von Kohlengebieten ,
für mindestens 35 Tage besitzen . Während des gesteigerten f >erbit -
Verkehrs müsi « der angestapelt « Vorrat sogar sür 35 bzw. 45 Tage
ausreichen . In der Zeit des schwierigen Herbstoerkehrs des Jahres
1921 hatte die Reichsbahn jedoch nur einen Bestand von etwas über
einer Million Tonnen , die bei einem Tagesverbrauch von durchschnitt -
sich 45 000 Tonnen nur 22 Tage ausreichten . Die Felge war , daß
seit Beginn des letzten Winters die Reichsbahn in ihrer Kohlenver -
sorqnng ständig „ von der Hand in den Mund " lebte , in vielen Be -

zirken waren nur Kohlenbestände für 2 bis 3 Tage vorhanden .
Teilweise mußten Priootkohlen beschlagnahmt werden , um den Be -
trieb nicht zusammenbrechen zu lassen .

Im Laufe der Sommermonate diese » Jahres bat die Reichsbahn ?
die Abbeförderung der Kohlen von den Zechen so sehr gefördert ,
daß die H a l d e n b est ö n d e an der Ruhr , di « im Frühjahr unge -
fähr IL Millionen Tonnen Kohlen , Koks und Briketts betrugen ,
zurzeit auf die sogar beängstigend geringe Menge von 200 000
Tonnen zusammengeschrumpft sind , von denen nur
100 00V Tonnen Kohlen sind . Die Leistung der Reichsbahn auf
diesem Gebiete tritt in Erscheinung , wenn man bedenkt , daß die

Ruhrhaldenbeständ « im Friedensjahre 1914 1,7 Millionen und im

Jahre 1918 3,2 Millionen Tonnen betrugen . Zurzeit lagert im

Ruhrgebiet nur ein Drittel der Tagesförderung . Die Reichseisenbahn -
Verwaltung tonnte seit dem Frühjahr nicht nur all « angeforderten
Wagen für den Kohlenabttansport stellen , fi « hätte sogar erheblich
gräßers Kohlenmengen abfahren können . Aus diesem Grund « regte
der Reichsoerkehrsminister erneut für die verkehrsschwache Sommer -

zeit Ueberschichten im Kohlenbergbau an . wozu es jedoch bi »

heute noch nicht gekommen ist , im Gegenteil , gegen das Frühjahr
ist an der Ruhr allein arbeitstäglich ein Rückgang der Förderung
von 50 000 Tonnen eingetreten . Der Rückgang ist größer als der

Tagesbedarf der Eisenbahn .
Die Reichsbahn hat sich unter diesen Umständen bereits im Früh »

jähr entschlossen , in großen Mengen englische und hollän -
dische Kohlen sowie Saartohlen anzukaufen , um mit
einem möglichst hohen Bestand an Diensttohlen in den gesteigerten
Herbstverkehr zu gehen . Natürlich bedeutet die Einfuhr großer
Mengen ausländischer Kohlen durch die erheblichen Mehrkosten einen

starken volkswirtschaftlichen Schaden . »

Trotz dieser Maßnahmen betrug der Bestand der Reichebahn an

Dienstkohlen am 15. Juli ungefähr 750 000 Tonnen , di « für etww
16 Tage ausreichen . Zur seiden Zeit des Jahres 1913 waren 3. 5
Millionen Tonnen und im Jahr « 1914 annähernd 4 Mil -
lionen Tonnen in den Lagern vorhanden . Bis zum 15. Juli d. I .
waren den Verbrauchsstellen der Eisenbahn ungefähr 500 000 Tonnen

ausländischer Kohle zugeführt worden . Ohne diese Auslandskohlen
hätte die Reichsbahn mitten im Sommer also nur einen Bestand
von 250 000 Tonnen gehabt , der sür ungefähr 5>» Tage ausgereicht
und damit bei der geringsten Störung die Einstellung des Eisenbahn -
betriebe » und den Zusammenbruch de » Verkehr » bedingt hätte .

Erhöhung der Aussuhrabgabm . Der AusfuhrobgabenausschuF
des Vorläufigen Reichswirtschaftsrats ist für heut « einberufen war -
den , um zu der Frage der Anpassung der Lusfuhrabgaben an die
oeränderte Devisenlage Stellung zu nehmen .

Die Teuerung in Dentschösterreich . Bon Montag ab wirb der

Preis für den Normalaib B r o t in Wien 2490Aron « n betragen .

Die Einkommensteuer in Polaisch - Oberschlesien . Der Toscwod «
schaft »rat in Kattowitz hat beschlossen , für da » laufende Jahr eine

vorläufige Eiiikommensteucr zu erheben , die da » sechsfach « der Steuer
de » Jahre » ISlS betragen soll !

Papiergeldumlaus In Rußland . Ueber den Notenumlauf in
Rußland veröffentlichen amtlich « Stellen der Sowjetregierung nun -
mehr einiges Material . Hiernach betrug der Papiergeldiimlaus in
Milliarden Rubel am Beginn des Jahre » 1915 : 8,03 : 1916 :
5. 62 : 1917 : 9,22 : 1913 : 27,3 : 1919 : 61,2 «: 1920 : 225,0 ; 1921 :
1168,6 ; 1922 : 17 539,0 ; im Vergleich zum Rubel der Vorkriegszeit
ergab sich am 1. März 1920 eins 1 283 965 f a ch e Entwertung .

Devisenkurse .
Die amtliche Kurstabelle gibt an , wieviel Mark man aufwenden

muß , um die in der ersten Spalte genannte Einheit der auf dos be -
zeichnete Land lautenden Währung zu erwerben .

L- edeosmittelprelse des Tages .
Zufuhr : Fleisch »usreichcnck . GeschSkt otwas flotter , Fische

annreiehecd , Geschäft still . Obst and Oarnüse « eoägdnd , Ge¬
schält flott .

•
Am Freitag galten in der Zentralmarkthalle folgende Kleis -

hondelspreise ;
Rlndtlaiich -16— 59 M. , ohne Knochen 60 —90 M. Sehwslncnelsch

80 - 100 M. Ksibflelseh 68 - 86 51. Hammelflelssh 60 - 81 M. Schellfisch
13 —16 M. Seelachs 15 M. Barsehe 16 - 18 M. In Ei«; Zander 118 —120 M.
Schleie 65 - 81 M. Hechle 53 - 80 M. Aale 60 - 75 M. lebende Aale
80 - 96 51. Schiele 95 —101 M. Bleis 70 - 76 55. Eier 7 . 50 - 8 M. das
Stück . Haturbutter 90 — 100 51. Margarine 60 —73 51. Schwelnoachmalr
95 —93 51. Graupen 18 51. HalcrgrOtre 20 M. Haferflocken 20 - 22 51.
Grleflnudeln 21 —22 54. Neue Kartoffeln 46 —60 55, 10 Wund . Sotkohl
10 —14 M. Seist 2,30 —4, — 55. der Kopf . Kirschen 8 —15 51. . Saure
10 —18 51. Stachelbseren 10 —12 51. EBbirntn 10 —20 55. ECipfel
12 —18 55 Tomaten 18 - 22 55. Zwiebeln 10 —12 55.

100 holländische Guide » . .
5 argentinischer Papier - Prso
100 belgische Frank . . . .
100 norwegische Kronen
100 dänische Kronen . . . >)
100 schwedische Kronen . . ' )
lOO finnische Mari

. . . . .

1 japanischer Den

. . . . . .

100 ttalieuilche Lire . . . .
1 Pfund Sterling . . . . ' )
1 Dollar

. . . . . . . . . . .

100 französische Frank . .
1 brasilianischer Milrei » . .
100 Schweizer Frank . . . .
100 spanische Pesetas . . .
lOO ßflerr . Kronen ( abgest . )
100 tschechische Kronen . . .
100 ungarische Kronen . . .
100 bulgarische Lewa

4. August

KBufrr -
( »k! d. >
Kur »

Verkäufer
(Brief . )

Kar .

29863 25
276,65

5002,60
12033 . 80
16304 . 55
19675 35

1598 . 00
334 . 60

3455 . 65
3875 . 76

701 . 04
6142 30

100 . 87
14132 SO
11460 . 63

tJft
1797 . 75

88 . 45

29436 . 75
277 . 85

6917 . 40
12956 . 20
16345 . 45
10724 . 65

1602,00
855 . 50

8464 . 84
8384 25

762 . 96
6157 . 70

1C1 . 1S
14167 . 70
11489 . 85

1,57
1802 . 26

83 . 55
450 60 i

3. August

«Sxftr .

11ws

32559 . 25
807 . 60

6491,85
14531 . 80
18227 . 15

i 22072 . 85
1802 . 70

807 . 00
8705 . 25
3755 . 30

828,06
6791 . 50

118,85
15955 . 00
12888 . 85

1. 83
8057 . 40

88 . 70
519 35

Seriiuftx
(Vr' . rf . )

ftot »

32640 . 75
808 . 40

6508 15
11568 . 20
18272 83
22127 . 65

1807 . 80
898 . 00

3774 75
3764 . 70

881 . 04
6808 . 50

114 50
15995 . 00
12916 . 15

1,87
2062 . 60

38 . 80
620 . 65458 46

Die Ziffer bedeutet , daß die Nachfrage nicht bei den notierten
Kursen gedeckt werden konnte und daß da » angebotene Material
rationiert werden mußte .

100 Polenmark wurden etwa mit 11,50 M. bewertet .
•

An der gestrigen NewPorker Börse wurde die Mark
wiederum besser bewertet als vorgestern . Der S ch 1 u ß k u r » für
100 M. war 14 Cents , was einem Dollorstond in Deutschland von etwa

714 M. entspricht , der höchste Kurs 14� , wonach der Dollar hier
etwa 690 M. kosten würde , der niedrigste Kur » 13, der einem Dollar -
pvei » ven 769 M. entsprechen würde .

esetzlich darf
In MaOOl « Origlwat - FlwBghow nichts anderes als

HAOGIMVUr « « feilgehalten werden . Belm Nachfüllen

achte man deshalb darauf , dafi dl « Würze aus der

froBen mit dem Namen HAOfll versehenen Original -
Flasche gefOllt wird . Auch verlange man ausdrflckHch

MAC3I * Würaa und weise Nachahmungen zurück .



der dunkel öer »Gebilöeten " .
In «iner der letzten Nummern der . Münchener Medizinischen

Wochenschrift " schreibt ein Rat am Obersten Landesgcricht in Mün -

chen , Theodor von der Pfordten , einen Artikel über

. Filmdrama und Volksgesundheit " . Diese Zusammen .
stellung ist schon eigenartig . Ungewöhnlich ist es auch , daß ein Jurist
über ein künstlerisches und medizinisches Thema in einem medizini »
sthen Fachblatt zu Wort kommt . Am sonderbarsten aber berühren
die unreifen , verständnislosen Anschauungen eines Mannes , der es

zu einer immerhin angesehenen Stellung gebracht hat . Es würde

sich nicht lohnen , auf die geistig dürftigen Ausführungen eines Laien
an dieser Stell « cinzugihen , wenn die Dünkelhaftigkeit und Eng -
stirnigkeit , die aus den Zeilen spricht , für die starre Dcntdchtung in
weiten Kreisen der Akademiker und „ Gebildeten " nicht symptomatisch
wäre . Daß der Derfaster die Gelegenheit nicht unbenutzt läßt , der
Republik eins auszuwischen , ist nicht weiter oerwunderlich . Denn
die . Münchener Medizinische Wochenschrist " erscheint in dem satt -
sam bekannten Verlag Z. F. Lehmann , München .

Es heißt da : . Eine Zeitlang war in allen Auslagen «in Bild

zu sehen , das den Reichspräsidenten Ebert an der Seite der Film .
diso fjenny Porten darstellte . Es wirkte wie ein « unbewußte , aber
eben deshalb um so kräftigere Ausprägung neudeutschen Geistes .
Das Volk , das einen Kant , einen Goethe , einen Beethoven , einen
Bismarck hervorbrachte , drängt sich Tag um Tag schaulustig herzu ,
um sich fabelhafte Maharadschahs , unheimlich schlaue Detektivs ,
unglücklich liebende Gräfinnen und allerlei tiefsinnigen Geisterspuk
vorzaubern zu lassen . "

Wir wollen es dem Gsrlchtsrat nicht wester verübeln , daß er
literaturhiftorische Zusammenhänge nicht begreift . Der Geschmack

'

an Detektiogeschichten ist in Deutschland durch Ferdinand Bonn be . ;
lebt worden , der mst seinen Sherlot - cholmes - Dramen gute Einnah . >
men erzielte und dessen Geschäfte dadurch nicht unwesentlich gefördert

�

wurden , daß der Kronprinz häusiger Besucher seines — des Der . !
liner — Theaters war . Aber das wollen wir Herrn von der Pfordten !
in aller Klarheit zurufen : Der neudeutfche Geist , den er in der i
Augenblicksgemeinschaft Eberls und der Porten ausgeprägt sieht , ist -
uns lieber als der alle Geist , bei dem wir an die Freundschaft des j
früheren Kaisers mit Phili Eulenburg denken müssen . Einige Zeu - ■

gen dieses wilhelminischen Geistes sind glücklicherweise im Psuhl '
der Bergess : nl ) eit untergesunken wie auf königliche Bestellung fa - j
brizierte Opern oder Thraterstücke — . Der groß « König " des Herrn ,
von Laufs — , ander « aber leben als Wahrzeichen künstlerischer Un -
kuliur fort , ein Schrecken für unsere staunenden Nachkommen . In
Berlin die Groteske der Siegesallee , die architektonischen Trümmer -
Haufen des Doms und des Reichspostmufsums in der Leipziger
Straß « , der Zuckerbäckerbau des Reichstagsgebäudes , um nur Bei -
spie ! « herauszugreifen .

Wenn Herr von der Pfordten die Masse der heute aufgeführten
Films abfällig beurteilt , ko hat er durchaus recht . Die große Mehr -

'

zahl hat keinen Anspruch auf künstlerische Wertung . Aber die
�

Gründe , die er anführt , und die Schlußfolgerungen , die er zieht ,
'

zeugen von oberflächliche ? Betrachtungsweise und kindlicher Urteils - i
kraft . Er sagt , „ es wäre ungerecht , nicht zu erwähnen , daß die ,
Filmtechnik , auf den rechten Weg geleitet , viel Schönes und Be - �
lehrendes bieten könnte . Es gibt naturwissenschaftliche , medizinische ,

'

erdkundliche Films , Darstellungen von Reifen und Entdeckungen ,
die man mit Genuß und Nutzen ansehen kann " . Den reinen Hand - i

UmBSfit ! « ufrtr grarz kkesonders " dm mit phrmkastWem Inkfsst senkst
er als kunstfremd , ja gesundheitlich gefährdend ab . Zwar gibt er
das Bemühen der Filmtechnik zu, ihre Erzeugnisse zu veredeln , „ aber

zu mehr als lobenswerten Ansätzen kann dieses Häherstreben nicht
führen , weil das gesprochene Wort sehst , das dem Drama allein den

Geist vermitteln kann " .
Das ist der Standpunkt des Kunstblinden , der alles unter dem

engen Gesichtswinkel der Zweckmäßigkeit betrachtet . Kunst ist Luxus ,
also - überflüssig , sagt der Spießer . Auch den Werten der bildenden

Kunst und der Musik fehlt das gesprochene Wort , Herr von de ?

Pfordten : denen ist dann wohl auch der W« g zu einem höheren Ziel
verrammelt ? Der die Entwicklung mit klarem Bück verfolgt , wird
dem Belehrungssilm nur eine untergeordnete Roll «, dagegen dem

Spielsilm wegen der unabsehbaren Möglichkeiten ein sehr weite «

Betätigungsfeld und gewallig « Bcdeuwng prophezeien . Es geht
nicht an , dem Film die Existenzberechtigung abzusprechen , mrr weil
der bisherige künstlerische Ernteertrag ungenügend gewesm ist . Der

Film als Kunstgattung ist noch sehr jung , suchend und versuchend
tastet er umher , ohne fich über seine eigene Stellung recht klar zu
sein . Aber unverkennbar ist das Bestreben , sich Heimatrecht in der
Welt der Kunst zu erwerben . Für neue Gedankeninhalte gilt ein
anderes , weiteres Zeitmaß , als beispielsweise für die Mode . Ich
möchte Herrn von der Pfordten als lehrreich empfehlen , über seine
eigene politisch « Einstellung nachzusinnen . Wir leben in einer Re -

publik , aber viele merken es nicht , merken nicht , daß sich eine neue
Zeit mit neuen Gedanken anbahnt . Die Masse dagegen , über deren

Urteilsvermögen sich der „ Gebildete " dünkelhaft erhebt , merkt es
und hat es längst geahnt und innerlich empfunden . Nicht ein Zeichen
niedergehender Kultur , wie er meint , ist die Fllmlust der Massen ,
sondern der Ausdruck des Ringens um ein « eigene Weltanschauung .
Da die Akademiker , die sogenannten geistigen Führer , völlig ver -

sagt haben , wendet sich die Masse an die Künstler . Sie will in der

Kunst die Beziehung zu sich selbst schaffen , will Lergleiche zwischen
eigener und fremder Anschauung anstellen und so zur Klarheit über

sich gelangen . Wenn auch nicht immer den richtigen , ober wenigstens
doch einen gongbaren Weg z- igt der Film mit seiner lebendigen
Bewegtheit , mit seinen reichen Anregungen und mit — dem billigen
Eintritspreis .

Herr von der Pfordten ist Richter und fällt hellte noch auf den
alten Trick hinein , mit dem sich Verbrecher als die ÜZerfühlten
aufspielen . Früher war - s üblich , Schundroman « al , Milderunzs -
grund anzugeben . Er verkünde ? :

„ Ader auch der verbrecherisch Veranlagte bildet sich an solchen
Darstellungen , und auf den Haltlosen und Unreifen , der seine ganze
geistige Nahrung aus dem Kino bezieht , kann die romantische Ein -

kleidung ausstachelnd und verderbend wirken . Wir stehen heutzn »
tage entsetzt vor furchtbaren Verbrechen , die sich in unserer Um -

gebung cbspielen , vergessen aber , daß Tag für Tag in allen Straßen
Anreiz und Anleitung zu Greueltaten geboten wird . Strafrechts «
pflege und Polizei kämpfe, , mühselig und oft erfolglos gegen eine

Hochflut strafbarer Handlungen , der Gesetzgeber ober denkt nicht
daran , «ine ergiebige Oi�ellc dieses Ucbels zu verstopfen . Erst vor

kurzem hat ein wegen mehrfachen Mordes verurtsilier Mensch im
Gerichtssaal dem Kino seine Taten zur Last gelegt und den Film -
schauspielcr genannt , an dessen geschickten Ein . und Ausbrüchen er
sich gebildet habe . "

So weltfremd ist dieser Jurist , daß er vergißt , wie im Krieg
planmäßige Erziehung zum Mord betrieben , wie das Dolchmesser
im Stiefel bayerischer Soldaten gefeiert wurde .

1 , Das Schönst « an dem Artikel des Gerichtsrats ist der Schluß ?
- Er fordert alle „wirklich Gebildeten " und „ insbesondere die Aerzie "
'

auf , „die Erkenntnis von der Schädlichkeit der Kinokunst in weitere

Kreise zu tragen , zu mahnen und aufzuklären . " Wenn etwa ein

Zimmermann — was ich nicht für möglich halte — den eigentüm -

| lichen Gedanken halte , seinem Arbeitskollegen , einem Klempner

gute Ratschläge zu geben , wie er seine Arbeit anstellen sdl , würile
! er mit Recht ausgelacht werden . Ich empfehle jeden , Arbeiter ,
- den der Arzt über Kunst bclehrxn will , solche törichte Ueberheblich -

keit nachdrücklich zurückzuweisen : Der Arzt soll sich um seine Pillen -

k' . ?nft bekümmern , die schönen Künste aber getrost dem Fachmann

überlassen . E. D — r.

Sroß - Serlinee yarteinachrichten .
Bezirksvorstand .

Henie fitidet keine Sitzung stak!
Nächste Sitzung

Lindenstraß « Z.
Sonnabend , den 12, Aagufl , im Sekretariat ,~

Bezirkssekrekariat .

Äre5« Ktenzbe ?g. Rünverchoi : Haklcsche » T»r ( SPD. ) : Eonntaq , den
K. August . AusslLg nach Sadow » . Für AMchßÖgler: Treffpunkt Restaurant
Scnäsouci .

heule , Sonnabend , den 5. August :
eharloti ?vb?>?s - Tva»dan . Die inrifl ' f J-c Lprkckitund « fällt au«.
III . »bt . Rwderfchöubaufcn . D» ffvnküanärtenseren » füllt aus . Dir Bc !. , !«-

leitet cetScn «tiefen , jtt de? cm MUtmsch . de » !>. August . T' j U! ; r , lieft .
findenden Mitgliedetneefammlunq in der EtiinSaiihi , ffilämarttfic . 11, ern -

, znladen . Etellüngnahme ,iirt a»itzererden ! Iichen Nezir?«t ?. g.
■Zunafazialisten . Gruppe gtielitlftsdoi «: Sannt «« »ruppenwandernnq rtnfl

dem Doxensee —Uetzdars . Bechnsedrt »! « Letnaa . ? re ispunkt Conti r . aenb
abend S Uhr Stettiner Sototftuijnbtf .

Blorgcn , Scnnlag , den 6. August :
7. ffbt . ?est <i >li ?»ng der lignpii ' cben Kttnftwrrke int ?! ! : «» fRitJcitm ftnr ' c der

OcltJrtfrfien Sanstmtvfe im Museum der Universttät . Treffpunkt Uitr
im Liiftgartru fSrainifchaie ) . Fsthnntg : Resierungsdaumeister Setuisfe

A>. Abt . ssamUlenatteklug nach d- c nunitsertibeibe . Trehpunkt 10 Uhr Prame »
nafce CltcijünnlciiEcne »nr der Tibnie .

SJ. 9IH. Die Crtioffinn e» und Getto , fett belelkinen flch an dem Aueflt ! ! , "es
MSmierchcr « Savesche « Tar (». Nr- i - ) nach Eadotl >a. Tlesspnnlt 8 Uhr
. . Ba: «i ! r !»"»<IiebSt ! de.

11. Die ff eneften Seteiiiem tz » „bkreich mit fhren Familien cm « .
nteinffleie * Buss' ii « de» flrelft » and S! änitetch »r ». Treffpunkt Vahnhof
Cadatva oorntitwi ?« Uhr.

«8. «St . Die «enosfeu meiden erfuck-t . st<h mi? ihren ffcnrtien cm gemein .
seinen Auaflu « »ach Sadanea jchlreich ju beteiligen . Treffpunkt !> Uhr
Dehnbai Sedvwa . � �N. stldt. ?l ! ei�n. »«. Waldfeit mit der Arbeitrr - Znge id ffriedenau ». T" ! k»
tn -nkt 1U. Uhr ncchiuittag » »tu CchMerpla ». Dalliitgler Rest . Waidfrmde . t ,
DKl' /Ien". .

Ig. übt . Stiqlih . Die Cinleitulatlen jm �eofcfftinflcftiet im Rivkna istukch
sind von den B«s ! rksfUhL «rn Sonntag vor' »uitLag vom Genossen Hoch,
L?«n«chft ?. 44, abzuholen .

Jugenüveranftaltunyen .
Heule , Sonnabend , den 5. August :

Banmi�mlenmeg : Wctiderunn Dieter , tee, Lrefft ' Vilti 8 Uhr ohenia Tab t»
i h- f Sauinfrttulentteg . — SSotft: Wandert ' na Sennjgfn . Treftvunlt 5 Udr noch.

mittags Eermoniapeontenade . — SlegliZ : Wanderung Berdel —netoin ' ee .
Treffpunkt I Uhr ahend , Dahnhof Silben de. — rentpelhafi Denderunn flnmen -

' ih-tl . Treffpunkt 6 Uhr ebenda Bcheibaf T- mprlhaf . — Treptoeo ! Wdtmerung
Dirketteverdee —Oeeniendurg . Teeffrnnki i Uhr ktuhithak Tervtouv — Besten :
Wanderung NSnigsroufieehausen —Duhrom . Treffpunkt I Uhr adendo Hoch.
bahnhof Älliowstraie .

«

Haiti : »Send , pünktlich 7 Uhr . findet im Zeteiendheitn , Lindenste . S, eine
Jtsnfettni der «bteiinngoleit - e rnh Mabchen - rel . et - rlnnen statt . Tage « , » .
nenn : 1. ®ie Stevnnn der Mihchen in unfeeer Dritanifoeion . Nefrrenttn Sc! »
Zllbipcht . L. CefchÄfifichc ». Sefef - inen aller Serttetciinnes deingend not¬
wendig .

Inüel ÖÜSnofT «itrStÜt Oenflt dt (st vlik!« ndi
ebne Jlelengeichn-. -ck. tnqutn ,u verwenden, billig
und delimmlicd. Sine N- pockang, 1,2 Db,

cnffprichl der Lühlrost es » , Pfund ZeOcc. ■
ckrhäXIlchIn flolcninlawfen-. Srozen-

hendlmtgen und klpoldelen.

Slsstsldest .
litiueÄteuI

( Zpeietten - llzolip .
7! Sl . 7' /,Ulte :

vie bsZSea

lisedUgalieil

LeuiZÄ . IkLirt .
?>/, : Der Raub der

» abioerlonen
Srg. 7' ; , : Der Raub

d . Sablaerlnnen

Xaranisrspiele
■ : O. awItltchtlR -

de Frau — Tal »
man Tod

Nu. I ; Die epetze
Ifiehelode Praa
— Talmars Tod

Qr. Sebanspieib .
( Kerlstrnlle )

Vit Die Ma- chl .
aeastOrmer

Stg . VI, . Die Ma.
« chlnenatürmor

Theater I. d

K8niggrät2. Slr.
8, D. wunderlich .
Qeechlchten des
Kapellm . Krelaler

Xomödienhaus

„Gretchen "

Volksbühne
3L' . : DcrFrclscH . atz

ft ' , Uhr :

Die WalkBre .

Lessing - tü .
Smrtncripleliclt .
Aliabendi . SUtir :

SMlIWilillM
Isüt. RüDstlerTa.

Soatnterspieueit
Allabendl . 8 Uhr :

.Die enti Badt"
Residenz - Th.

TBsNcb I Uhr :

Fedora
THIa Slskiri»

filtea . Stmwm
Urania

* Uhr:
■limWeiark

Uieal . ailöitöyj . Ior
Moritzplatz 16077
Jeden Abend 71 tU. :

ELITE -

SRnger
öünznch

Berliner Th .
7. 44: Madame FHrt

FiifirjBn
Voile a -

_ prelao !
Vorvkt . 1l l ' /j u 4- 6

Centrai ' Thsater

Ell
Muts Mi

4: Die feilsch « und ?
— Ltuf docii uicltl
Immer nacK: herum
Neues Operett . - Th.
J*/, Ui Die Mldels

von Daros
Uchtcnsteln , Seidl

Meiropol - Thsater

ulfrflisßajßdere
Schiller - Th. Chart .

u8 : Die kl Mio
Von lean Gilbert .

Thalia - Theater

uh*: Prinz Doo ioao
Th. n. Nellenderfp !

uhVlerllÄloleiito
Th . d . Weelene

Keimllche Braut
. Siwdli m Cntk-üejiH
Sl | 3YsU ; üeislidelrHl
stnite Ii t . Kniirnliil . Br,

» Uhr :
( . lebe and Trom .

petenblasea

Trianon - Th ,
Täglich 8 Uhr :

Eine Fr »

Adele Sandroek
Luise Werkmcieier

Ilieator des Osioos
( Rosc . Thcater )

' Uhr ; Konzert
( ' iL' . : So leben wir

Scrlw P * I
Theater

Kastanienallee 7-1
Persftni . Gastspiel

Zmiiaid Eos? m

Hur olöil diSogein |
und

Das deutsch . Lied !
Beginn 5 Uhr.

Relchshallen - Th .
AüabendU 7' /» Uhr

Stetfincr

Sänger

DSnlsQfi j
Eretfl

«lf.7' ' ,fl

Direktion :
Richard Welte .

Täglich
ab 6 Uhr

Das große

Variefö-

Programin
Nachm . 3- 6 Uhr und
Sonntage mitia - II

bis 2 Uhr

Rililärlreikoiizertd
ausgeiührt von den
Kapellen d Reichs¬

wehr

Meutei

SiVoMag

OLAP
am Lahrtsr Bahnhof .

Jeder Erwachsene ein Kind frei ! j
. , , Die Tnrmscllkönstler

AllCS Gebt . Wicbmaan
. Alt ' Bcrllu

Ohne Daucr . Uoppclkonzarte
—, . Kabaeet . Boohonlerc
tXtra - LeuchUonran «

— , , Ulap - Palals - Terassen
fcfltree ! Freier Kiolrlt « In die Gr.

Berl . Kuostausstellunz {
Di « greßan Attraktionen I

WolkensturzbAho
Spuk ! ? au »
" WJrbcJrad
Teuf « lar5Jir «n
TftnaftfD - Vnrlol�
DJo wilrtc FaUdrcruppe
MaftsenlaftschlAcht

1 5 Uhr - Tanztee im

— Sil ULA - PALAIS
Abends : TiezrendeToaz der sie ». Weil .

| Veln - u. BierresUarasl ersftn Bigges .

Soeben erschienen !

Komische

' H/t Oper T' . ' i

Der Hilter
vouilDlicartrc
ifleahah liedeiied .

i Cnsino ■ Theater
Ab lrreifar , 11. An 5
Tal « U ( Erstauff . )

Lämmelmanns
Btimmelf - iftrl

LÄr
Senw ! Eliu Bara

noch wirklich

billig
auf

8 Uhr ; 4 Uhr :

ßst tatüTOjenfe : Raffe o. telaw .

liÄ-rroüFaiFiiii T iWstzKssM
Karte und warm © Kücho .

farl�-�ielDiaQ
Rshäti ! 1 L- nUSdab Neae Weit BisraliBlt ' M-ll

diayiETü. nüas! i '
tut Tdgrsor . zdhll
r, PiDtüh. !, iirl . 911'

rigiieh ; WgSiZN Küllerfcst « W
Ob- tbayern — Drehitübl — Tlnzdteic
Pariser — Jarz - Band — 10 >Häver . Kad' .

s Kapeilen — H e n t e .
Riesen > Pronltn . und Schlachten «
Feuerwerk — AuBerdem : BALL

Anfang S Uhr

A n z U 13 e
Kaplans

ßfitm iiänte !
Kossüme
Ii O Uli Q

Belser
ILdHirtoper Str . 97.

_ # erzielt man schmerz -
SL | W_ B ck los , unmerfcltch für die
BWÄbÜl ! © a II « Ä 1( ' S U Umffehung . dnreh die

ÄeCAeäe *c,i - . c„Vn,e, ' . pt,i, "p. ?"«T tf zchdititr , » 12 71. .
vom Tutogdn > Laoorutorium , Uresden - Zschacnwitz H6,

1 schilt Pickel , Mitesser . Sommersprossen
Hautunrtinlgkelten usw. ah. läßt anmutige , junge
Haut tum Vorschein kommen -- 1 »» i- ■... r . ihlitlteh in
Bertin , Blelantea . Apotheke , Leipziger StrnBo .

ISitsilf . TeMiSWergpü
EUsrlilReubBO Eleklrolecbask Iccilliau Tiilbr . «

Soeben erschienen !

SaMWTt !
SerllsSlf , Litinsst . i

__ _ _IM . . . .

MMl !
is Ä SS

Von
Zun ( iroi : e»! tz

Mit einem
Vorwort

»on
tVIlhalm Uölschc

br. l2M „ geb XM.

WMjlÄlZüS

Vkkaan . ' iitdchmig .
Dir Btttrelrr doi

Ardritgrbrr uni>
fichcttrn im stlrisichttk
u' erdvn hiermit »r
der arn ZW/II
Freitag , henll . t ug .
rd . ruda 7 Uhr. iii

iWIrtth . . Wibrechts .
lor - ' . Äerlin - Stegli »,
stlldrechtftr . ls . Äier-

Uchtloal
stalistnbenben
niiherordchllichcd

MMOWW
ernge laden .
Ta geeordnung :
1. Eagiingsirnderniit
2. Äerfchieder . eo.

Berlin . Ttoglitz ,
dm L. Augnir rass

Der Vorstand
LIebr , Darsthender

W. I

_ _

| SM, tkitetstSd »,
Ridiilzi ttrh

SscUeöfeSliE
1 ßergtir . S3. Uin. ]

K
um

i Silier

Zaiinck�ssse
Erich Fuhrmann

über die Partei der Sozialrevolutionäre ( Das Pariser Geheimarchiv )

Preis Mark 3 . —

verlas Carl Bonn NacM . » asssBBHaHambäirg s

H.Lw.-Trü»W.Vit

* • • • » potaBern , lismarekstr . I . Ftrispreefaer : Amt Potsdam Ir . tfll X Wilhelm Wetiel , ■ erlln - Wilmersdorf , üeckienbargise &B Str . 20 , Fernspreelier ; Amt Plalzburg Hr. 8040



Wiener Mehl

Auszug - Mehl
ff . W cizen - Mchl

Roggen - Mehl
s > un < >

d # £ oM « ft < Kei *
' Mle- K«. /entrßle *

V Brünnen/lr . 129 - 30 .

< 3o ßlldlfflS m dien Jkdleflen . \ W- FiSAM5W

MlMDMl - WM
?is «sll >i !izute!ls Zeil!?? Zi. UilmitnSs iZ/Si .
<S«sch»ft »zeit »I « nachm . 4 Uhr .
Telephon ! A» t Un * m SM, KU, 835, SM.

Sonntag . 6 Ttirnlt , norm . 10 Uhr .
in Aribels Laftlmon , «kA»cr,er Lir . L?.

Versammlung ~ mz
der Kesselschmiede und Helfer , so.
wie der dazu gehörenden Berufe . I

Tagcsordnnn » : I. Bericht non j
den legten «erhaudldiezen . Z. Binkuston

Die Versammln » » der Borzrtchner bei !
Sachse , Lwdowcr «ra�e , fällt au». Die !
Ilallegen werde » ersucht , restlo » tu dieser�
Versammlung zu erscheinen .
KOV - Ohne Mttgli «»»dnch kein Quirin .

Sonntag , S. An gast , norm . 10 Uhr ,
im Sophien . Lnienm lgrichenkaul ) ,

Weinmeister - tr . lS?l7i

Branchenveksammlnng
der Handsclchnudeubank - u. Auto -

matcnriuniehtrr .
T a h e » o r d » n » g : f. «eellnngnahme

» um TarifverÄagchetr . NNlehnung unserer
Drupne . Z. Brinchenaneelegenhelten .
K. Verschiedenes .

Ohne SSügtkdabuch kein Rulritt . j
» T* Ociaoct « «

<h >heäf3 > ir 2kimteuren &cbtth ,
Vcrtxfende nur Hvbitt faru

XeroentinoeJasare in Xsofcn mit " Sontwote

123/9 » ■Unna

l/hoch

billig !
In [ rotm

Barod. TeiizlIiiniig
iHöhai - Grossl

Gr . Franlr ( yrter Str . 141 1
Invalidenstr . 5, Ebg. Hdifrstr . 1

- Liefert Äuch auswärts

BtagOa�jarallieiJ�feWa '
rollt einen

Riesen - Steinhäger - Krug
der

Wittenborg - Brennereien
Steinhagen

MMsteinlöiisÄ
~ »mt 2 9L an - flDC
>ptono >>Miz . p»pioo .
i »n »in M Pf. <ui

meet , . SarNn - ents 10,
1 » dis 100 VL u. höher
vengntfencr . A. Maas
« Co. , »erlin . ITtarf -

graten slt . 04 . aa der Citi . enttcafie ,
fl bi » B Uhr. Teierhon : «oikhoff 267S

Kautabak - Niederlage )
Q. A. HanewacVpr , Nordhausen
ürimm & Trlepel , Nordhausen

crwlg,H «nn . - Mflnden

Hauptstrecke i

Köln , Duisburg , Essen , Dortmund , Bielefeld , Hannover , Braun¬
schweig , Bad Harzburg , Kassel , Erfurt , Leipzig , Dresden , Berlin .

Preisrätsel i

In weldicrZelf isf der lauf dordigeiaiirf ?

FischeriHcrwi :
Hansen Jr , Hadersleben

oseph Doms. - RatiborTo
Jtax ZiegeMkals. Tei: �uum8! , ,

VcrkaaJ nur an Händler " �

Die 10 besten Lösungen werden prämiiert :
1 . Preis Mk . . . 3000 . -
2 . Preis . . . . 25 Krüge
3 . Preis . . . . 15 Krüge
4 . Preis . . . . 12 Krüge
außerdem 6 Trostpreise

xu Je 3 Krügen

Original Wittenborg

Echter Steinhäger

TecMnoi
Masculn - ElfiabtrA -
tochD. ,Hoch- u. '

Streift

tdsuwoen mit der Aufschrift „ Preisrätsel Echter Witten »

borg - Steinhäger " Sindbis zum 7. August zu senden

an Rechtsanwalt und Notar Dr . lacobsen , Herford .

Lauf durch Berlin am Sonnabend , den S . August , vormittags .
hpu . d>>l «a . »M„». ( M. rM . nbnriH
kmu. WLntfliB. iH. ABf. kCeU8 '
Okt Käber. i. Pn>gr. IBifltostd . t. Borlln.

Quecksilber
jii en » rm hahen P r e t s « n

clallauskanfu . - Schmelze
ebomftr . SO, Ecke Turmslr .

Telephon : »aattt «AS. — S. Schmidt .

keMei' llei ' MMg' gl ' eWi' eisli : Keorö KMeückr «
verUn - Wilmersäol - k, pkslzdurger 8tr . 59 .

»»

Flslzdurg 8115

Zitia Prozcg deden die

MoiilciTcyQinMOH In Rggiaita

G. LELEWITSCH :

Die Konstituante von Samara . ( Ein Beitrag zur » Ramani -
tat « o- » Demokratie « der Partei der Sozialrevolutionäre . )

Preis Mark 25 . — .

tt SSEMJONOW { WASSILJEW ) i
Die Partei der Sozialrevolutionäre in den Jahren 1917
bis 1918 ( ihre Kampftätigkeit u. militärischen Aktionen ) .

Preis Mark 4. 50.

W, KNJASEW :

W. Wolodarski . Preis Mark 35 . —.

N. MESCHTSCHERJAKOWi

Das mcnschewistische Georgien . ( Anmerkungen zm
Broschüre Kantskys über Georgien . )

Preis Mark 1. 50.

N. MESCHTSCHERJAKOWi

Der Terror der georgischen Menschewiki .

Preis Mark 20 . —»

L. TROTZKI :

Zwischen Imperialismus und Revolution . Die Grnnd -
iragen der RcTointion an dem Einzelbeispiel Georgiens .

Preis Mark 35 . — , geb . Mark 45 . — •

I. WARDINi
Die Partei der Menschewiki in der russischen Revolution .

Preis Mark 6 . —.

RUSSISCHE KORRESPONDENZ

Nr . 4- 5 des dritten Jahrganges mit Aufsätzen über die
Tätigkeit der Sozialrevolutionäre und Menschewiki .

Preis Mark 45. — .

Demnächst erscheint ! Demnächst erscheintl

W. BYSTRANSKY :
Menschewiki und Sozialrevolutionäre »

Preis Mark 60. — .

Ansföhrliche Prospekte au ! Verlangen .

Verlad Carl Boym Nach ! , l &nis Calmhie ? , Hsrnftg . 8

Kleine Anzeigen Anzeigen �ÄU » e bis 472 Ohr nachra
In der Haupt - Expedition des Vorwärts , Berlin SW «8, Llnden -
straBe lt. abreeeben werden . Geiflnet rond Uhr frOli bis SUbr i gkM

ciiinl
Inden - I
naebm . i

PreuzsSchje . WaatefUdiFe , skimtliche
Velzarten , sv»ttdItNge Sammernreise .
Peine tkomfuwdesflr «. LNHHflu» Resen .
ihalerter . dt »tfl »sk »ß« IkßM . « e
ÄoscnthnIerPra� _ _ »

Leihhau , U«ta »rM>Kr»»« 2 sZeöesch - »
Torf »rekürtt fpfllLdirig AnMue .
Schlllpfer . P»! ?t »f ». Peljmflre ». ««.
lesenheiinklinfer «»«»epfli, - . »ehnelw .
poheniackm , gUchs« »ilw Art . *»<k«
EomiKuchi

«irgend » de « Sawsen «ie , -ch.
«assige AHgiigflA Pflletfli ». Schkäpfer ,
«ulilw », », «ereremt », Slreishflsen ns «.
in uniiderNflsflicher
renzlo » »lAig . SäntMche K- rsn iind
Ersatz siir D»»4, «, »,h «i »,i »g. «roje
Pclzwareu - »elflg »»hfllWiäuf «. «eine
LLonibardmflce . Lethhau ». Brunne »
straf , e «, »Irett «»s »

L- lhdau , Erieflel , Thausseestraäe 1,
rttlauH spetidiätg «rfttlestz, « tl «jll (te,
Schliwser . »atzenjncken . Eportpelse .
«bchpeUe . ffllchs - » äm Art . » mne San,
Hardware . >

«etragen , jsr ! id «»->an,llge . aroße Äu«.
»ahl . Teil aus Seide , sehr nRig.
sede siigur passen », auf Lager , tsrai ! . .
ematlnaannlse . Schnufmacher , Sl- lttzer
Strafte lg«, Laden , tzochdehn Or- nienstr .

Anzüge , SemmerpaietOt », Sommer -
schliwser , EerereB «! , , Eutawa, «, p>eh.
rnckanzvge , Summimtzniel,� Kosen, cha»
meninänte '
denasloffe . WWWWIIWWWW
hau » Rosenthalerter , Linienstr . iMITM.
<tdt Rosen! h»lerNrfl »e. _

•

- nmäniel «norm hilifl « Preise . Frie »
I fk Seine Leinhardware . Leih.

chtmraenerr ' gend ! Sreuzslichse , Silber »
fllchs«, Notftiöfse . VlaBlafiichsc . swbel .
silchse, Opossum , Wölfe , Skuntse . Riesen »
auowahll shahelhaft hillig «—flSoninicr .
preisel Spesial - Peltrerkauf im Leih.
hau » Warschauerstratz « 7. Rur neue ,
leine versatzweren ! _ _ •

Älelbetpriwi , Prinienstr . 54, oerkauft
spottbillig ersKlaffitze Angllg «. Schlllpfer ,
Hosen an , prima Stoffen . Genau auf
ffirina achten . _ _

_ _ _ _

•

«reu , silchse, Pilzwaren spolibiÄig .
Leihhaus , Reinickendorserstrafte lvS ( Net -
tilbeckplatzl . '

Z Pelzmäntel , Prachtstück «, elegant ge,
füttert , StzM. —, wundervolle Äatzcn -
sacke 4300 . —, fesche Slintojack «. Silber -
wols, Stiherkreuzsüchse billig OKfäuflid
Sroftmcnn , «erlin - Schllneberg . flus
ftetnerstrafte 2, nnrn L Untergrund »
dflhnLflne lift ) erpletz . _ __ _ _

»
Wintrrmäntcl , Neuheiten . 1850, hell »

fariig », »untelfflrbize Modellflansch »
ü teta

� _ _ _ _ _

_ _ _ _ _ _ _

Ät > >
»rrksmtt . «ltmann , «oscnilhUler -

' istt
Röcke.

_ _ _ _ _ _ _ _ _

Ri «senau »w»HI. Siteftgfietj Sostüm «� Säcke, reinwollen »
ickjnmper .

DWAWh WR m
«pafte�u «l , Onckestherm »«.

Angüge ISO». —, » ummimantel , A1n .
toepiäntel nertauft Leihhaus , Reinicke ».
dorsprstoafte l »« (Rettelbeckplatz ) . «eine
Lomhflodwnm . »

«iäirischer «renzsnchn , geblendet , sei»
»en schän S». prachrooller Blaufuch »,
Sitberwpls . gobeifuch », auberdem ele»

Krtar Lporipel , billig verläuflich .
Idmann . vlerandrinenstr . 44 iE Ecke

«ommandanlensirahe . «
Mpnatsantvge , Sommerpalelotp zu

stnunend hilligen Preisen . Saft . Gor »
mannstrnft , 50/56, srllher Mulackstrafte .

«wt »cilzahwng . Herrenanzüge .
Cniawans , Ulster , Schlüpfer , moderne
Maßarbeit , bequeme , diolrcte Raten »
iahlung , reichhaltiges Laaer . stet . Ein -

Eilbcrsgchs «, geblendet , 600 . —. «reuz .
fUchse. Wölfe . Weiftfüchse , Zobel». Aiasia -
sllchse, Stunk », Marder enorm dillig .
Pelzmllntol ,
ner I
«vsMme. M
Moritzplatz JiSi . _ «eine Lombardware

- lzmllntol . Sportpelze . Dehpelze . Fcr »
r : Herrenanzüge , Ulster , Eutaways ,
-stüme, Mäntel »erkaust Leihhau »,

Manataanzüge , wenig getragene
Herrenkleider . neu » Jackettanrüge oer »
lauft »illig Aleianderstrafte Ä» , had, »
parterre , ( »e frllschaftsanzitgr leihweise . )

ErsUlasstg , Anglig », Schlllpscr , Pole »
tv ! s tanke » Sie gut und billig im
»Bekleidungstzau »' , Prlnzenstrafte 84 N.
Zackettanzllge neue Mpdelle , Eurawan »,
Tünglingsanzstge , Winterschwpfer , Er»
fatz für Maßarbeit . Große Borräte ,
noch zu alten Preisen .

_ _

aaii » »on Neuheiten
Nollendorfstraft « 55». 2. Etage .
Nollendorfplatz . Geöffnet »—7.

Leiser «ottlieb .
2. Etage . Rähe

«aualier - Garberobe , wenig getrngen
und neu, billig . iNonats - Barderoben »
hau » . . Triumph - . Ellallerstroße 4l .
zweites Hau » von Friedrichllrabe . Blaue
tziirmenschilber . Rur Flureingong .
«ls - ll - rftratz - 44.

Gelegenheit , «leiderschrank 80g. «er -
tiko 300, Umbaue . Sofa », Büfett 5400.
Trumeau » , Schreibtisch « 1800, Wakchtoi »
leiten 600, sslurgarderoben , fipei ' fjim »
mer , Nachttische , große Buswahl in
Einzelslücken , Chaiselongue 800. Bett »
stellen . Stand Betten nrrkauft Sottlieh ,
NUgenerstr - ft « 18, Bahnhof Gesund -
brunuen . Versand auch nach außerhalb .
Lieferung srei Haus . _

»

Pelzwaren - Selegenheitotänse . Füchse
und Prlz « aller Art enorm billig .
Spitzer , «ommandantenstraße 5« II. >

Möb « l

Metalldetten 600 . —, Chaiselongue «
358 . —. Patentmatratzen Polsterauf .
lagen , «inderdrahtdett . Äeickc . August »
strafte 52». Ouergebäude . _ _ _

•

Metallbetten , Polstcrauflagen , Korb »
mSbcl . billigste Gelegenheiten . Zingler ,
Neukölln . W- serstrafte 242 l.

ssahrradankaus , Linienstraße 4S. I14S «»
Piano » zahlt 84 000 Voigt , Neukölln ,

Saifer . Friedrich . Straße 38. Telephon
Neukölln 9777. _ _ _ _ _ _ _ _23086*

Schellack , Lei » kauft Drogerie Kurz ,
Andreosstraße 73. Telephon König .
stadt 8409. _ _ 180/1*

Trappe
nehme _

_ _

bergerstraße 42. 23133

türomiai

MMMÄsSsi !
per - ekt « Einrichter für Reooii
danke , perfekte Einrichter tür D
ipindetautamaten . perf . Reooii
dreher sowie Renoloerbrcherui

Laß, Aleranderstraße 8». kauft Wäsche.
Garderoben , Stosfe . Betten . Prismen -
glilser .

~

SlShsirumpsasche , Spiegekabkratz .
Ourckfitber taust zu Engrospreisen
tZbelmetal - SInkaufshureau , Weberstr . 34.

iwkopti , Goldschmied , kpuft zu gün »
stigen Preisen : Platin », Sold », Silber »
bruch , unmodernen Schmuck, Zahn »
gebisse . Brennstifte . Eigene Verwertung .
Goldwaren - Fahrik , Brunnenstraße 468.

ssahrradaukaus , höchstzahlend , Sit »
fchmer strafte 78. _

Möbclkredit bei kleinster An» und Ab»
Zahlung . Kompleite Wohnungz - Sinrich .
tungcn . eichene Schlafzimmer , farbige
Küchen, einzelne Möbelstücke . Gärifch ,
Ltralaner Platz 4—2, Ecke fsruchtstraße .
am Schlestschen Bahnhof . *

MusikinstrumeMc '; ;

Piano » preiswert . «laoiermacher
Link�Vrunnenstraß «33 . _ _ •

Bandonion billig . Törstirl Kraut »
strafte 17 lgewerblich ) .

Kanarienvögel kauft Zeschur , Tempel »
Hof, BiktoAaslraß « 2. 83446

33EBIBB ™ ®
Geschäft mit tausdiioser Wohnung
uft sofort B '

Hauptsträ

LtBllEBshgsbQßo s' -

Tüchtiger , jüngerer , lithographischer
Maschinenmeister bei guter Bezahlung
gesudit . W. Heidenhain , SW. 64. Git »
sthinorstrafte 408. 480f2

olver »
dreher sowie Revoloerbrehermnen j

sofart gesucht .
Persönliche Vorstellung im Wer? !
Zehlenbors . am Schönower Stich »
kaual . bei der Betmbsgrnpp « II der ]

SpftdlBO ADftlt [. P. Q33fZ ll . ü

Laufbursche aus
sofort verlangt . Fucho
Straß « 87. WM

on ständiger Famiis «
Kaiser - Wilhelm

g3l2b
Mehrere Hülienwicklerinnen , die sibon

an Zageudcrgschen Hülscnrpickclmaschi .
neu gearbeite » haben , werden für so»
fort für dauernde Beschäftigung gesucht .
Auerlicht - Gesellschaft in. b. H. . Kam

479/48'
W�MgeMW
strafte 47/48.

_ _ _ _ _ _ _

Pr >smenäläsce »Aufkäuf «rn zahl « htzchst«
Preise . Miadioptik , Porckstraß « 44. b*

kaust � sofort vrchmer . Schänederg "
IL« '

MWft M
Restaurant , Größe und Preis Neben »

kache, mit tauschloser Wohnung , kaust
sofort Brehmer , Schäncberg , Haupt -
strafte 9. Stephan 4384.

TeldstkSufer sucht gigarrenaesch äst
mit Telephon . Bevorzug : alter Westen ,
eventuell Wohnunqstausch . Schalle »
mach « , Käniggrätzerstraft « 99. 110, ' 16

Unterricht

Borortgcincindc von Vcrlin
sucht für ' ihr Schuhgeschäft ( Laden und
Reparatur ) als Lr/ter einen

mwiMcti

dlzMüü ! ! iM Kitlnisiin
mit guten Zeugnissen , auch Kr egg.
beschädigten 172 9

Offerten erbeten unter v tt . X 2149 an
Ala Haasenstktn & Pogl . r , Berit » SB. 33.

«redit — Rat . Sardinen . Madras ,
Stores . Bett - und Diwandecken . An»
züge. Schlüpfer , größte Buswahl , be»
gueme An- und Abzahlung , Elsasser -
straft « 44 l. nahe Oranienburgerlor . *

Ksukgesuche

Maurer » Prioal - Zuschnelde .
. chule, A?er->nderplotz ( Eingang König «
graben ) . � Tages », Abendkurse . Herren ».
schule

Damenschneiderei , Putzkurse . Schnitt .
zeichnen . Zuschneiden , Nahkurse . Schnitt .

. muster .

Sektkorke , Weinkorke . Staniole kauft
jede » Quantum Brand , Linienstr . ZDlu,
Laden ( Rosentholer Tor ) . * Verzchiectensz

Sächstz - Hlend für Säcke, Emballage, ! Sewtssenhaste Untersuchung , Aus »
Packleinewand , Gewebe . Garn . Schick, kunft . Ersahrene Hebamme Eckel.
ler . Georgenkjrchplatz 44. Kg st. 69 «. ' '

Bülowstrohe 62. «

Iiielil!g8 kimiÄss
für steme - äutomalsn , sowie
Ii ro nenschleif er

stellen sofort ein

Ehrich & Graetz
Berlin SO 36. Eltenstrafie 90/98

Ei nrichter
für Dali - und Halbantomaten , Pittler -
und Lowe- Revotverdrehbante sowie

Revo lverdreher
stellt «in :

KSK. Oderzedöne�eikie .

Jüngeren Boten
stellt ein

Vorwärts Verlag
LindenstraBc .5 ( Ladsn )

Botenfrauen
und Männer
Die jetzigen Löhne sind dreimal I» hoch
al » im Mai . E» stellen iosort ein folgend «

Anagabestellen :
Ackerst? 174 ( Koppen-

Plötz)
Bä: wo! dNrafte 42
Lausitzer Platz 44/45

Prwzenftraße 34
Hot

Steglitzer Straße 37
Petersburger Platz 4

RaulStln . Neckarftr . 2ii . Eiegiriedstr 2» »
OdertchSuewetde . Mathilhenstr . 5
Schöl . rbarg , Belziger Strafte 57
reutpelhof , Kasser - Bilheim�traße >3



Entfernung monarchiftisther Hoheitszeichen .
Der Minister des Innern und der Finanzminister erlassen

folgende Verfügung :
Infolge der fortgesetzten , gegen den Bestand der Republik ge »

richteten verbrecherischen Umtriebe hat sich der verfasiungstreuen De .

völkerung eine tiefgehende Erregung bemächtigt . Diese
wird weiter genährt durch die an vielen Orten immer noch sichtbaren

Zeichen der früheren monarchischen Staatsform , die den b e r e ch »
t igten Widerspruch weiter Bolkstreise hervorrufen und von ihnen
angesichts des Enstes der Lage als Herausforderung empfun -
den werden . Unter diesen Umständen erscheint das bloße Vorhanden -
fein monarchischer Hoheitszeichen an amtlichen Stellen geeignet ,
die allgemeine Erregung und Spannung zu erhöhen und dadurch die

öffentliche Ruhe , Sicherheit und Ordnung zu gefährden . Zur Ab -

wendung dieser Gefahr bestimmen wir in Abönierimg der hierüber

ergangenen Erlasse folgendes :
1. Die früheren monarchischen Hoheitszeichen an der Außenseite

sowie im Innern sämtlicher staatlicher und kommunaler

Dienstgebäude und Dien st räume sowie an allen anderen
dem Publikum zugänglichen oder sichtboren als amtlich getennzeich -
netsn Stellen (z. B. Wegetafeln , Meilensteinen , Grenzsteinen ,
Schildern ) sind unverzüglich zu entfernen . Ausnahmen hiervon sind
nur bei Bauwerken in solchen Fällen zulässig , in denen die Beseiti -

gung der früheren Hoheitszeichen nicht ohne Zerstörung ihres be -

sonderen Kunstwertes möglich ist .
2. Bilder , Büsten , Statuen oder andere Darstellungen des

letzten preußischen Königs , seiner Ehefrau , feiner Ge -

schwister und seiner Abkömmlinge sind von sämtlichen in Nr . 1 be -

zeichneten Stellen zu entfernen . Für die Entfernung von Bildern

usw . anderer verstorbener Mitglieder des früheren königlichen Hauses
verbleibt es bei den bisherigen Vorschriften .

Sck > ivarz - Weis ; - Rot Verbote « .

Nachdem das Preußische Staatsministerium beschlossen hat , daß
die staatlichen Gebäude sowohl die Landesflagge wie die Reichsflagge
zu hissen haben , hat der preußische Minister des Innern in einem
neuen Erlaß das Hissen der alten Reichsfahne ausdrück »

lich untersagt . In diesem Erlaß heißt es : „ Bei der Erregung ,
welche sich der verfassungstreuen Bevölkerung wegen der andau -
ernden verbrecherischen Umtriebe gegen den Bestand
der Republik und der fortgesetzten gehässigen Verhöhnung
ihrer Sinnbilder bemächtigt hat , ist das Hissen schwarz -
weißroter Fahnen , deren historisch : Bedeutung weder be -

stritten noch herabgesetzt werden soll , auf jedem behördlichen
Gebäude ohne Zweifel geeignet , diese Erregung derart zu
erhöhen , daß die öffentliche Ruhe , Sicherheit und Ordnung hier -
durch gefährdet erscheint . Im Hinblick aut das Bestehen dieser Vor -

aussetzungen ist mit allen gesetzlichen Mirtein dafür zu sorgen , daß
das Flaggen mit fchwarzwcißroten Fahnen auch auf sämtlichen
Dienstgebäuden der Gemeinden und Gemeindeverbände in Zukunft
unterbleibt . " _

Die Schlchverorünung .
Aufhebungen und Ergänzungen .

Wie der amtliche Vreußische Pressedienst mitteilt , hebt der

Mknister des Innern infolge Inkrafttretens des Reichsgefctzes zum
Schutze der Republik leine zu den Verordnungen des Reichspräsi -
denken ergangenen Bekanntmachungen vom 26 . Juni 1922 auf . In
der Bekanntmachung , in der diese An ' bebung des Näheren aus¬

geführt wird , weist der Minister dr - ' • in , daß die Derordmmg
des Reichspräsidenten vom 26. Inn das Verbot bestimmter
Verlammlungen und die zu dieser W. ung ergangene Bekannt¬

machung vom gleichen Tage , die das Preußische Ministerium des
Innen , herausgab , nicht aufgehoben sind . Zu dem in dieser Be -

kanntmnchung erlassenen einstweiligen Verbote von Rcgimentsfeiern
imd anderen Versammlungen von Angehörigen ehemaliger Truppen -
teile bemerkt der Minister in Ergänzung des zweiten Teils seines
Erlasses vom 15. Juli noch folgendes :

1. Solche Vereinigungen von Angehörigen ehemaliger Truppen -
teile , die wie der Bund deutscher Militäranwärter , der Reichsbund
der Kriegsbeschädigten , der Bund ehemaliger Kriegsgefangener , nicht
wesentlich auf dem Grundsatze der Traditions - und Kameradschafts -
pflege beruhen , sondern in der Hauptsache die Förderung der w i r t -

schaftlichen und sozialen Belange ihrer Mitglieder be -

zwecken , werden von dem Verbote ausgenommen .

da möglicherweise an eine „ Symbiose " zwischen Fisch und Vogel zu
denken sei . Es ist aber durchaus nichts Neues , daß Wasservögsl »
Störche , Reiher usw . , die in Tümpeln und Sümpfen hcrumwaten ,
an ihren Beinen leicht Samen von Wasserpflanzen , Eier von allerlei

Wassergetier , Insektenlarven , Infusorien verschleppen . Wenn man
irgendwo einen künstlichen Teich ausgrübe und nur mit Regenwasser
vollaufen ließe , so könnte man ihn , wenn man kein « besonderen
Pläne mit ihm hätte , getrost sich selbst überlassen , und er würde sich
durch die Tätigkeit der Wasservögel ganz von selbst mit einer Wasser -
flora und zugehöriger Fauna bevölkern . Daß Enten , die auf dem

Wasser schwimmen und dabei einen Teil des Körpers eintauchen , in
dem Gefieder sogar junge Aalbrut oder sonstige Fischbrut beherbergen
können , die sie nachher in anderen Gewässern wieder absetzen , ist
eigentlich nichts Ausfallendes . Immerhin cst es wert , mitgeteilt zu
werden , da wohl mancher sich die Frage vergebens vorgelegt hat ,
woher in abgeschlossenen Seen eigentlich Fische kommen .

Neue Fruchiforlcn . Es ist seltsam , daß der Mensch in den

Hunderttausenden von Iahren , die er nun auf der Erde wohnt , bis -

her nur etwa 396 Arten von Pflanzen zu kultivieren gelernt hat ,
während doch mehr als 199 099 Arten bekannt sind . Während der

letzten zweitausend Jahre haben wir nicht eine einzige Nutzpflanze
entdeckt , die mit dem Mais . � Reis , d « n Getreide in Wettbewerb
treien kann , enzig die Kartoffeln ausgenommen . Dcr . Nech werden
immer wieder neue Früchte gefunden , die man für die menschliche
Ernährung nutzbar zu machen versucht , uud einige folchcr neuen
FruS ' tfortcn werden in einer englischen Zeitschrift zusammen gestellt .
Im Kalifornien baut man jetzt in größerem Maßstabs die Ficjoa an ,
«ine südamerikanische Frucht , die in ibrem Geschmack der Ananas
ähnelt , aber zugleich etwas von der Süße der Erdbeere besitzt . Eine
neue Obstsorte ist die Iufube , die bisher hauvssächlich im nörd -
lieben China gezüchtet worden ist . Dar einigen Jahren wurde diese
Pflanze nach den Berciniaten Staaten gebracht und wird jetzt in

Texas angepflanzt . Sie äbnelt im Geschmack der Dattel und wird

gewöbnlich in kandierter Form gegessen . Die Sapote ist eine in
Mittel - Amerika wachsende Frucht von der Größe einer Apfelsine ; sie
wird in neuester Zeit in Florida annebaut . Di » Raselle , eine Fracht ,
die einen sehr erfrischenden Saft gibt , wird auf Plantagen in Süd -
kalifornicn gezogen und sowohl zur Herstellung von Marmelade wie

auch als Fruchtsaft bei Getränken verwendet .

Julius VlanS . «Infi beliebter Gcnremaler imd Porträtlst , von dem
nomcntlich das irübere Diener Hofmuieum zahlreiche Werke besitzt , ist
7S Iolne alt in Bnd . cmll gestorben .

Rerlincr Schubert - Clior . ? ! m 19. August , abend » VI , Uhr , findet
ein Konzert im Hiimboldteain statt .

Köuigsberaer Mro ' effvren in Memel . Die Stadt Mem- l veran -
staltet zurzeit eine wissensg -astliche Docke , wabrend der lo Prosciioren der
UnivelsilSl Königsberg Fack - und gemeinverständliche Vorträge balten . Dte
Memeier Vevöllerung bringt den Vo> trägen außerordentlich rege » Interesse
entgegen .

( rutrute - ftensur . Da » neueste , vielbesvrechene und weilvcrbreltete
Vollsbuch de » Harlingn - Versasser ». Herrnnirn Povert » . Denn — «in valer -
ländncker Traum « , wurde von der Befatzungibchörde in Düsseldorf und
Duisburg ohne Angabe von Gründen beschlagnahmt .

Ter internationale Schachkongrest tu London bat in der Tentral
Hall seinen Ansang genommen . Di « bedeutendsten Meister aller Länder
find erschienen .

2. Nur den Mitgliedern zugängliche Veranstaltungen rein ge -
sellschaftlicher Art der Vereinigungen von Angehörigen ehemaliger
Truppenteile gelten nicht als Versammlungen im Sinne seines Der .
botes , sofern sie in gedeckten Räumen stattfinden .

3. Di « geschlossen « Teilnahme der Mitglieder solcher Vereinigun -
gen an Feierlichkeiten anläßlich der Beerdigung von Mitgliedern
kann von den Ortepolizeibehörden zugelassen werden , wenn hierbei
Waffen nicht mitgcsührt , schwarzweißrote Abzeichen nicht gezeigt
werden und auch sonst eine Gefährdung der öffentlichen Ruhe , Sicher -
heit und Ordnung infolge der Teilnahme der Bereinigung an der
Äoerdigungsfeierlichkeit nicht zu besorgen ist .

Das bleibt verboten !
Sie können es besser .

Wegen Verbreitung idiotischer Hetzgeschichten , die in unreifen
Hirnen neue Eewaltpläne hervorrufen konnten , war der ,,B e r l.

Lokal - Anzeiger " für drei Wochen oerboten worden . Aber
er war nur ein paar Tage weg , morgen ist er schon wieder da . Wer -
lag und Redaktion haben dem Minister S e v e r i n g ein paar gute
Worte gegeben , und der ist kein Unmensch , sondern läßt mit sich reden .
— So schamlos ist in dieser Republik „die Prehsreiheit geknebelt " .
Ein Glück , nur , daß wir die Deutschnotionalen haben , diese alt -

bewährten Freiheitskämpfer , die werden es schon schaffen . . . Aber
wie ? Beim Wiedererscheinen des . Lokal - Anzeigers " fällt einem dos
alt « gute „ Deutsche Abendblatt " ein . Dieses völkische Blatt
hatte eine Lippe gegen die deutschnattonale Parteilei .
t u n g riskiert , am Tage darauf war es spurlos verschwunden . Weg
war es , wie von einer magischen Gewalt in die Tiefe gezogen . Ein -
mal sah man noch seinen Kopf auftauchen , und der redete traurige
Dinge über Flucht und Verfolgung von Druckerei zu Druckerei . Und
wiederum — weg war es ! Seins Hoffnung , vom Montag der jetzt
zu Ende gehenden Woche an wieder ganz herauskommen zu können ,
hat sich nicht erfüllt . Es ward nicht mehr gesehenl

Severing kann von den Deutschnationalen immer noch was
lernen ! Aber sie haben ja auch die ältere Praxis .

Düringer bleibt in der Partei .

Nach einer Meldung der „ Süddeutschen Zeitung " wurde in einer

Sitzung des Landesvorstandes der Deutschnationalen Volkspartei in

Anwesenheit des Reichstagsabgeordneten Dr . Düringer die Frag «
feines Austritts aus der Reichstagsftaktion besprochen , nachdem
Dr . Düringer selbst die Gründe , die ihn dazu bewogen haben , ein -
gehend vorgetragen und betont hatte , daß er damit durchaus
nicht aus der Dcutschnationalen Volkspartei aus¬
trete . Die Versammlung äußerte den Wunsch , Dr . Düringer recht
bald wieder in der Reichstagsfraktion zu sehen .

Also für Düringer heißt es wie für W u l l e - G r a e f e: „ Aus
der Fraktion , nicht aus der Parteil " Die Gegner bleiben auf den
äußersten Enden der Wippschaukel sitzen , bis der eine oder der andere
heruntergefchaukelt ist . Wie Osnabrück für Henning , rebelliert Da -
den für den „ 2>olchstoß " - Düringer gegen die Parteileitung . Es geht
recht kunterbunt zu in der Partei der Autorität !

„ Exzellenz
Sonst blüht er wie ein Veilchen im verborgenen . Der . Reichs -

bürgerrat " nämlich . Nur gelegentlich verschickt er ein « Erklärung
an die Presse , um sein Nvchvorhandensein zu bekunden . So läßt er
jetzt durch die Rechtspresse verkünden , daß er einen Schreibebrief
an den Reichspräsidenten und an Lerchenfeld geschickt habe . Darin
rät er dringend , einen Ausweg aus dem Konflikt zwischen dem Reich
und Bayern in der Richtung zu suchen , daß dem Reiche der not .
wendige Schutz gewährt , aber — den Ländern ihre „ vertrags¬
mäßigen Rechte " gesichert werden .

Für solche politische Milchmädchenweisheit bietet die Presse
ihren kostbaren Raum . Wie kommt das ? Einfach : Präsident des
Rcichsbürgcrrats ist jcner frühere preußische Minister des Innern
von L o e b e l l, den Elard von Oldenburg so vertrauensvoll als
„ Exzellenz Fritz " anredete und der nichts tat , um den robusten
Ianuschaucr zur Bestellung der 590 Morgen zu veranlassen , die
Elard absichtlich liegen ließ . Heute gibt die damals so untätige
Exzellenz unerbetene Ratschläge . Sie sind auch danach .

verschwörerklub zur schwörenden tzanü .
Eine Anfrage unseres Genossen Spiegel im Reichstag führt

aus , daß der Fragesteller einige Tage nach dem Mord an Rathenau
dem Rcichsminister des Innern Dr . Köster Material über eine g e -
Heime Verbindung und den Abdruck eines Abzeichens
mit einer schwörenden Hand , links davon eine Gififlasche ,
rechts ein Dolch und darunter das Hakenkreuz übergeben hat . Weitere
Materialien wurden dem Genossen Spiegel zugestellt , und zwar die
Mitteilung , daß dieses Abzeichen nur in 26 Exemplaren hergestellt
wurde und die Firma Timm , Kriogervereinsfahnengeschäft in
Berlin , die Auftraggeberin war . Die Abzeichen sind in blau -
weiß gehalten und sollen nach München oder einer anderen Stadt
Bayerns weitergesandt worden sein . Dem Minister des Innern für
Preußen sowie dem Polizeipräsidenten ist Kenntnis von vorstehendem
gegeben .

Es handelt sich nach der Art der Abzeichen und der kleinen An -
zahl , die hergestellt wurde , sicherlich um einen kleinen , aber gut organi -
sierten Verschwörertrels . Bei der Nachforschung der Behörde bei
der Herstellerfirma Deumer in Lüdenscheid war die Polizei -
behörde so unklug , der Firma die Abzugprägung des Abzeichens
vorzulegen . Daraufhin leitete die Firma strenge Untersuchung
ein , wer dem Gen . Spiegel das Material übermittelt hcibe . Damit
nicht ein unschuldiger und verheirateter Mitarbeiter geschädigt werden
sollte , meldete sich der Arbeiter selbst , der dann darauf fristlos
entlassen wurde . Der Arbeiter hat nach der Verordnung des

Reichspräsidenten und nach dem Gesetz zum Schutze der Republik
nur seine Pflicht und Schuldigkeit getan . Er hätte sich strafbar
gemacht , wenn er die Angelegenheit verschwiegen hätte .

Gegen den Arbeiter soll auch noch «in Verfahren wegen F a -

brikdiebstahls anhängig gemacht werden , trotzdem er zu dem

Abzug , der dem Adge ordneten übermittelt worden ist , sein eigenes
Blei fungefähr 19 Gramm ) verwendet hat .

Die Rcichsregierung wird gefragt , ob st « bereit Ist, diejenigen
Personen zu schützen , die zum Schutz « der Republik nur ihre
Pflicht gewn haben .

Ein neuer 5iSlz . Prozeß ? Die Verteidiger des im Juni o. I .
wegen HochverreUs in Tateinheit mit Totschlag und zahlreichen an¬
deren Straftaten zu einer lebenslänglichen Zuchthausstrafe ver -
urteilten Bandenführers Max Holz betreiben augenblicklich das
üöiederaufnah in « verfahren des Hölz - Prozesses , soweit
die Tötung des Gutsbesitzers Heß in Frage kommt . Das Sonder -
gerächt war damals bekanntlich zu der Ueberzeugung gekommen , daß
Hölz den Gutsbesitzer Heß auf Rittergut Roitzschenburg in der Pro -
vinz Sachsen vorsätzlich , aber ohne Ueberlequng getötet habe . Die
Verteidiger wollen nun auf Grund neuer Ermittlungen nachweisen ,
daß Hölz mit dem an dem Gutsbesitzer verübten Totschlag über »
hauvt nichts zu tun gehabt Hab« und daß somit eine der wichtigsten
Voraussetzungen für die Höhe des Strafmaßes entfielen . Sollt «
es tatsächlich auf Grund der neuen Beweismomente zu einer Wieder -
aufnahm « des Hölz - Drozesses kommen , dann wäre hierfür da »
Reichegerlcht in Leipzig zuständig .

Sie wollen üen Toö !
Krylenkos Anklagerede im Moskauer Prozeß .

Die „ Rote Fahne " , die aus Moskau eigene ausführliche
Berichte erhält , zum Dank dafür , daß sie die Erschießung der

Sozialrevolutionäre tagtäglich als gottgefälliges Werk an -

preist , gibt den Schlußpassus der Anklagerede Krylenkos
folgendermaßen wieder :

Das Reoolutionstribunal ist ein Organ des Klassen -
kämpf es der Arbeiterklasse , das gegen die Feinde des

Proletariats gerichtet ist , und aus diesem Grunde kann es

für die Angeklagten der ersten Gruppe , mit Ausnahme jener , die ich
schon genannt habe ( Derf , Utgofs und Zlobin ) nur eine Strafe geben :

den Tod durch Erschießen !

Für alles Blut , alle Schrecken , alle Leiden , die wir im Laufe von
fünf Jahren erdulden mußten und die von ihnen wissentlich ver -

ursockst wurden . Die Angeklagten haben hier erklärt , daß st : auch
in Zukunst all « ihr « Kräfte darauf richten wollen , jenes Werk , für
das wir Nim schon fünf Jahre lang kämpfen , zu vernichten .
Wir haben das Recht aus Selbstschutz und Selbstverteidigung ! "

Der staatsanwaltliche Kollegs Klara Zetkins konnte seine
Sache nicht schlechter führen . Denn es ist eine L ü g e, daß
das sogenannte Reoolutionstribunal ein Organ des Klassen -
kompfes zur Befreiung der Arbeiter ist . Es ist vielmehr e i n

Klafsengsricht der bolschewistischen Machthaber , in
deren Herrschaftsbereich das Proletariat eine so grauenhafte
Unterdrückung erleidet wie sonst nirgends in der Welt . So

wenig wir auch glauben , daß Aufstände eine Besserung der

Lage des russischen Volkes bringen können , so wenig gestehen
wir jenem sogenannten Reoolutionstribunal das Recht zu , im
Namen des Proletariats das Blut von Männern zu opfern ,
die aufrechte Kämpfer und werwollere Menschen sind als die »

jenigen , die sie anklagen und die über sie zu Gericht sitzen .
Die Kugeln , die die Brust der Sozialrevolutionäre treffen ,

werden jede Sympathie der Arbeiter Europas für Sowjetruß -
land endgültig vernichten . Muß doch auch jedem deutschen Ar -
beiter der Ekel in den Hals gestiegen sein , wenn er In den letzten
Tagen das bezahlte Henkerblatt der Moskauer , die
„ Rote Fahne " , zu Gesicht bekam ! Noch nie hat eine in deut -
scher Sprache erscheinende Zeitung so nach Todesurteilen und

Hinrichtungen gekreischt und gezetert wie dieses angebliche
„ Arbeiterblatt " . Wir wissen uns eins mit Millionen deutscher
Arbeiter , wenn wir noch einmal einen Warnungsruf nach
Moskau richten , der B l u t h e r r f ch a f t Einhast zu tun und

Menschenleben zu schonen !

Todesurteile gegen estländische Staatsbeamte .

Rcval . 4. August . ( OC. ) Der Prozeß gegen die Mitglieder
der estländischen Optionstommission und ihre russischen Mitschuldigen
wegen Schmuggel - und Spionage ist beendet . Neun Ange ,
klagte sind zum Tode verurteilt worden , zwanzig zu Gefängnisstrafen ,
dreizehn sind freigesprochen . Der Abschluß des Prozesses bracht « ein

Kuriosum : das Reoolutionstribunal wandte stch an das Volkskom -
' missariat für Auswärtiges mit der Forderung , gegen das estländische

Außenministerlum , den Kanzleiches des Knegsministenums und die

früheren Borsitzenden der Optionskommission eine Kriminal »

klage anzustrengenl

Italien vor Neuwahlen !
m a l l a » d . 4. August . sEP . ) Die „ lldea Jtacioncrie " meldet .

Ministerpräsident Facta habe vom König die Auflösung dee
Kammer verlangt . Der „ Popolo d' lllalia " bestätigt die Nachricht .

Fascistcnputsch in Mailand .

Mailand , 4. August . ( GP. ) - Am Frcikag abend nach 6 Uhr
erstürmten die Faseisten das neue große Verlags , und Redaktions .
gebänd « des „ AoanU " , verwüsteten es und steckten es in
Brand . Polizei und Truppen zogen stch nach vergeblichem Wider -
stände vor der Uebermacht z u r ü ck�um Blutvergießen zu vermeiden .
Eine weitere Verlängerung des Generalstreiks sowie neue Zwischen -
fälle sind zu befürchten . Das Verlogsgebäude des „ AvanN " war erst
vor zwei llahren erbaut und mit den modernsten Druckercieinrich .
tungen ausgestattet worden . Der Schaden geht in die Millioneu .
Die sozialistische Stadtverwaltung wird durch die fascistijche Besetzung
an jeder Tätigkeit gehindert . Zufolge der Besetzung des Rathauses
stellle die Straßenbahn den ganzen Tag den Dienst wieder ein .
Zn deu ersten Morgenstunden des heutigen Tages erstürmieu die
Fasciften einen kommunistischen Klub . Am Sitz der kommunistischen
Parteileitung nahm die Polizei Haussuchungen vor , um
Schriften , in denen zu revolutionären Attentaken aufgefordert wird .
zu beschlagnahmen . Es wurde aus den Fenstern auf die Fascisteu
geschossen , wobei es zahlreiche Perlehle gab . vou denen mehrere
lm Sterben liegen . Ein Sanllätsgehilse wurde geiökct .

Die Regierung hat den Präfekten aufgefordert , Ordnung zu
schaffen und er hat angekündigt , dafür sorgen zu wollen .

Rom . 4. August . ( TU. ) Der Streikausschuß des Arbeiter «
bundes hat gestern mittag den Streitabbruch bestätigt und aufge -
fordert , die Arbeit unverzüglich wieder aufzunehmen . In Mailand
haben die Industriellen am Donnerstag die Aussperrung über
sämtliche Fabriken verhängt . In verschiedenen Lluhenrevieren kam
es zu lebhaften Zwischenfällen zwischen Sozialisten und Faseisten ,
bei denen etwa zwanzig Personen verletzt wurden . In Genua
und A n k o n a gab es ebenfalls Zusammenstöße , wobei e»
mehrer « Tote und Verletzte gab . In L i v o r n o, wo an
19 909 Faseisten zusammengekommen sind , kam es auch zu Zu -
sammenstößn . Der Fascistenführer wurde durch einen Revolver »

schuh schwer verletzt . Daraufhin besetzten die Faseisten die Arbeits -

kammer , welche erst durch Militär wieder geräumt werden mußte .
Die Regierung läßt versichern , daß sie überall die notwendige Ruhe
in kürzester Zeit wieder herstellen wird . Die Kammer fit auf den
9. August einberufen worden .

Der neuen Regierung Facta gehört übrigens ein Sozialdemokrat
nicht cm; es handelt sich da um einen „sozialen Deinokraten " .
etwas ähnliches wie die frmzösischen „ Radital - Svzialisten " .

Der Verein für das Deutschtum im Auslande eröffnete Freitag
seine diesjährige Hauptoersammlung . Nach dem Bericht des Ver -
eins für da « Jahr 1921 wurden in diesem rund 6 Millionen für
Unterstützungen ausgegeben und 119 neue Ortsgruppen gegründet .
Außerdem wurden über 459 S ch u l g r u p p e n" mit etwa 199 999
Mitgliedern gegründet . Der Verein konnte Ende 1921 einschließlich
des Deuischen Schulvereins rund 2009 Orts - und Schulgruppen mit
rund 369 999 Mitgliedern feststellen .

Das neue polnische Kabinett Nowak hat ein Vertrauensvotum
mit 193 Stimmen der Linken , einer Hälfte des Zentrum » sowie der
Deutschen und Juden gegen 189 Stimmen der Rechten er -
halten .

Von der sriochisch - kürkischen Front wird gemeldet , daß die
Türken aus A i ü i n oertrieben und die Stadt eingeäschert sei .

Der Sekretär de valera » , Harry Voland , ist der bei c-»

Gefangennahme erlitten «« Verwundung » r legen .



OewertschafwbeVegung
Oie Arbeitszeit Ser Eisenbahner .

Jie Stellungnahme der Splheuverbändc .
vi II der bürgerlichen Presse wird augenblicklich sehr viel über ein

gebliches Arbeitszeitgesetz für die Eisenbahner berichtet . In Wirk -
ichkeit ist . wie der Coz . Parlamentsdienst schreibt , in nionatelongcn

Verhandlungen über die Aendcrung der alten noch in Kraft befind -
liehen Dienstdauervorschriften beraten worden . Das Ergebnis ist in
Form von Richtlinien unter dem Namen „ Vorläufige Dienstdauer -
Vorschriften für dos Betriebs - und Verkehrspersonal der Deutschen
Reichsbahnen " zusammengefaßt worden . Die Eisenbahnerverbänd «
lehnten diese Richtlinien nach längeren Beratungen mit der Be -

gründung ab . daß ihre Auffassung als Sachverständige in wesent -
lichen Punkten von der des Reichsverkehrsministeriums abweicht .
van den Spitzenorganisationen erklärten der „ Allgemeine Deutsche
Gewerkschaftsbund " , der „ Deutsche Gewerkschaftsbund " und der „ Ge -
werkfchaftsring " sich bereit , die Richtlinien vor ihren Mitgliedern
mit dm Vorbehalten zu vertreten , die in nachstehender Erklärung
niedergelegt sind und am Freitag dem Reichsverkehrsministcriom
übermittelt wurden :

„ Die unterzeichneten Spitzenverbände halten mit Rücksicht . auf
die besonderen , von den Verhältnissen der Industrie völlig ab -

weichenden Betriebsverhältnissm der Reichsbahn und die Not der
Gegenwart die von ihren Nerhändlern mit den Vertretern des

Reichsoerkshrsministeriums getroffenm Vereinbarunzen über die

Dimstdaueroorschriftcn , die an Welle eines Sondergesetzes treten ,
für eine geeignete Grundlage für die Dienstregelung des
Betriebs - und Verkehrspersonals der Reichsbahn . Wir betonen jedoch
ausdrücklich folgendes : Die Vorschriften müssen im Sinne der bei den

Beratungen bekundeten Auffassung des Reichsverkehrsministeriums
loyal durchgeführt und angewendet werden . Allen Mei¬

nungsverschiedenheiten über die Auslegung ist durch sorgfältige
verständnisvolle Vorarbeiten vorzubeugen , und treten

sie trotzdem auf , so ist aus ihre rasche Beilegung unter Vermeidung
unnötiger Verbitterung durch alle beteiligtm Stellm Bedacht zu
nehmen . Die Dienstbereitschaft soll kein bequemes Aus -

hilfsmittel sein , vielmehr nur dann Anwendung finden , wenn

wirtschaftlich vertretbare Nebenarbeiten nicht ausgetragen werden
können . Bei der Zeitbestimmung für die einzelnen Dimsthandlun -
gm soll streng gerecht und ohne alle Engherzigkeit » erfahren werden .
Dem Ausmthalt in Dimsträumen des Zugpersonals ist besondere
Aufmerksamkeit zuzuwenden . Die Dimstbereitschaft im Abferti -
gungsdienst soll nur bei einfachm Derhältnissm angewendet werden .
Di « vorgesehenen Dimstpflichtzeitm können nur als vereinzelte ge -
legentliche Spitzenleistungen in Betracht kommen , um den Bedürf -
nissm des Betriebes und Verkehrs und dm Wünschen des Personals
bei der Gestaltung der Dienstpläne Rechnung zu tragen , z. B. zur
Erzielung längerer Ruhezeiten , dimstfreier Sonntage usw . Falls
sich aus der Anwendung der Dienstdauervorschriften chärtm oder

Auswüchse ergeben , müssen diese in neuen Verhandlungen
des Reichsverkehrsministeriums mit den Eismbahnerverbände . i be¬

hoben werden .

Nicht angeschlossm haben sich dieser Erklärung der AsA - Bund
und der Allgemeine Deutsche Bcomtmbund . Der Deutsche Beamten -
bund zog «z vor , zu dm Schlußverhandlungm nicht zu erscheinen

Der Kampf bei f?. Wertheim beigelegt .
Der Zentralverband der Angestellten teilt uns mit : Der Streik

in sämtlichen Warenhäusern der Firma A. Wertheim ist am Freitag
durch Vergleich beigelegt worden . Die Arbeit wird om S. August
in vollein Umfange wieder aufgenommen . Tie im Ausstand be -

findlichen Arbeitnehmer versammeln sich am Sonnabend , den
5. August , morgen - 7Vz Uhr in den Kammersälen , Teltower Str . 1 —4 .

Gekränkte Kounnunisten .
üeber „ Gewaltpraktiken im Zentrakverband der

Hotel - , Restaurant , und Cafeange st eilten " berichtete
die „ Rote Fahne " om Donnerstag morgen «Nr . 349 ) . Es handelte
sich um Vorgänge in der letztm Generalversammlung der Berliner

Ortsverwaltung des Verbandes am 2. August . Auf der Tagesord -
nung stand der Geschäftsbericht und die Torispolitik . Die kommu -

nistischm Diskussionsredner Richter und S ch l ö r , die angeblich
den Standpunkt der Opposition in sachlicher Weise zum Ausdruck

brachtm , benutzten die Gelegenheit , um , cm der Sache oorbeigichmd .
kommunistische Parieipropaganda zu treiben , indem sie über angeb -
liche Schuld der SPD . und der USPD . an der „ zerbrochenen Ein -

iisfront " der Arbeiterschaft sprachen und sonstige kommunistische
eschuldigungen aus der „ Roten Fahne " vorbrachten , so daß sie

wiederholt „ zur Sache " gerufen werden mußten .
Die KPD. - Frakt ' on bracht « dann eine Resolution ein , die sich im

ersten Abschnitt zum Teil mit der Lohnpolitik beschäftigte , im zweiten
Aoschnitt aber dem ADGB . und den beiden sozialistischen Parteien ,
der SPD . und USPD . , ein Mißtrauensvotum aussprach .
Man versuchte mit dem ersten Teil der Resolution die Fliegen aus

I den Leint « zu locken , mn dann , falls die Resolution angenommen
würde , sich ins Föustchsr darüber zu lachen , daß man dem ADGB .

! der SPD . uns USPD . eins ausgewischt hat .
Kolleg « Saar brandmarkte in seinem Schlußwort die Praktik

der KPD . ' Leute und betonte , daß ein solches Mihtrausnsvorum sich
gegen die Gefamtleitung des Zweigoereins als Anhänger der SPD .
und USPD . richte , so daß diese die Konsequenzen daraus ziehen
müßte . Ein Mißtrauensvotum , daß den ADGB . und die beiden
Pari ? ' cm treffe , müsse auch die Leitung der Gewerkschaft treffen .

Während Kollege Sauer mit den KPD . - Leuton abrechnete , be -
nahm sich ein Anhänger der KPD . derartig renitent , daß der Ver -
sammlungslciter Hennings die Versammlung befragen mußte ,
ob der Betreffende sein Treiben fortsetzen dürfe . Die Versammlung
beschloß mit Mehrheit , daß der Kolleg « den Versammlungsraum zu
verlassen habe . Da die Aufforderung des Versammlungsleiters sowie
des Kollegen Sauer nichts nutzte , ging letzterer auf den Störenfried
zu , um van seinem Hausrecht Gebrauch zü machen .

Anstatt nun als Bersammlungsmitglied dem Verfammlungs
beschluss « zur Geltung zu verhelfen , und den Vorsitzenden sowie die
Verwaltung darin zu unterstützen , siel der Kommunist Richter dem
Kollegen Saar in den Arm , biß ihn in die Hände , schlug ihm ins
Gesicht , und es entstand ein großes Handgemenge . Infolge der Be
sonnenhett der SPD . - und USPD . - - Leute ist es zu weiteren Aus
schreitungen nicht gekommen .

Die ganze Affäre wird selbstverständlich noch innerhalb des
Zweiovereins weitere Nachwirkungen haben . Die Mitglieder , die
nicht der KPD . angehören , haben keine Lust , sich fernerhin solches
Treiben gefallen zu lassen .

Gegenüber dem . „Haltet den Dieb " . Trick der Kommunisten in der
„ Roten Fahne " fei bemerkt , daß die Organisationszerstörer der
freien Gewerkschaften nicht in oer Amsterdamer Richtung , sondern in
der Richtung Moskau zu suchen sind .

Lohnregeluvg im Groh - Berliner Holzgewerbe .
Für daZ Grotz - Berlincr Holzgewerbe wurde das letzte Lobnaö »

kommen bis zum tä . Augusi getroffen . Die katastrophale Geldent -
Wertung braibte es jedoch mit sicki. daß die festgesetzten Löhne den
veränderten Verhälmissen nicht mehr Stand hielten . Infolgedessen
stellte der Deutscbe H o l z a rb e i t e r v e r b a n d an die Ber¬
einigten Verbände der Berliner Holzindustrie für daS laufende
Lobnabkommen eine AuSgleiSSforderung von 6 M. pro Stunde .
Auf Grund dieser Forderungen fanden am 2. August Verhandlungen
statt , wobei schließlich folgende Zulagen beronZlamen :

Mit Wirkung vom 5. August an erhalten die Arbeiter und Ar
beiterinnen folgende Zulagen pro Stunde :

im Alter über 20 Fahre . . 4,60 M.
, , von 16 —20 Jahren 3,50 .

. 16 —18 , 2,50 ,

Trotz des minimalen Zugeständnisses , jedoK mit Rücksicht auf
da ? noch laufende Lohnadkommen . bat der Holzarbeiterverband
diesem Angebot zugestimmt . ES gilt bis zum 18 . August .

Zur Regelung der Löhne nach dieser Zeit treten die Parteien
erneut zusammen .

Soweit die Lohnsätze für Durchschnittsarberter in
Frage kommen , gellen für die Zeit vom 5. bis 18. August nach
folgende Tariflöhne , welche wir für die ersten Altersgrenzen an -
geben :

Für Facharbeiter . . .
. HilfSarbeirer . . .
„ Facharbeiterinnen .
, Hilfsarbeiterinnen .

Für Aklordarbeiter

zurecbnen .
Das neue Lohnabkommen .

. . . . . . . 41 . 00 M.

. . . . . . » 35 , 60 „

. . . . . . » 28,6o „
. . . . . . . 24,4o „
sind die Zuschläge prozentual um -

da- Z von den bevollmächtigten Ver -
treiern beider Vertragsparteien unterzeichnet ist , wird in Druck ber -
gestellt und ist im BerbandSblirean , Rungestr . 30 . zum Selbst -
kostenpreiS erhältlich . Soweit irgendwelche llnklarheiten für die
Mitglieder des Holzarbeiterverbande - Z bestehen , wird Auskunft dort -
selbst erteilt .

_
Die OrtSvenvaltung .

Teilausftattde in der Berliner Metallindustrie »
Reuer Skreik bei Borsig .

Die BS. - Korrespondenz berichtet : Nachdem der am 1. August
ausgebrochene Streik der Heizer und Maschinisten bei der
Firma B 0 rsig in Tegel am Mittwoch beigelegt worden war
und om Donnerstag die Arbeit wieder aufgenommen werden sollte ,
ergaben sich gestern erneute Schwierigkeiten , die zu einer aber -

maligen Arbeitsniederlegung der Heizer und Maschi -
nisten führten . Um das Werk , das 6S00 Arbeiter beschäftigt , vor
der Stillegung zu bewahren , wird der Dienst an den Kesseln und

Maschinen von Ingenieuren und Personal verselzen und so der Be -
trieb ousrechterhalten . Dos Gerücht , daß die Technische Rochilfe
zur Bedienung der Kessel eingesetzt worden sei , ist unwahr .

Der Streik der Einrichter im Siemensschen Elmo -
werk in Sicmensstadt dauert ebenfalls noch an , doch ist damit zu
rechnen , daß die augenblicklich noch schwebenden Verhandlungen mir
den Vertretern einiger wichtiger Arbeitergruppen in Kürze zu einer

Verständigung führen werden .

Die Daimlerwerte in Manenselde sind noch immer still -
gelegt . Inzwischen ist auch ein anderer Betrieb der Berliner Metall -
industrie , das Eisenwerk Hugo Härtung in Moabit , aus ahn -
lichen Gründen geschlossen worden .

Lohubewegimg der Asphaltarbeiter .
Di « Asphaltarbeiter deren Stundenlöbne wefeinlich hinter denen

anderer baugewerblichen Arbeiter zurückblerben , haben nach einem
kurzen zwei Tage währenden Streik einen Erfolg erzielt . Durch
gegenierlige Vereinbarung wurde eine Lohnzulage von 5 M.
pro Srunde für den Monat Juli erziel : Durch Vcrhand -
langen , die am 2. August zwischen dem Arbeiigeberverband und den
Vertretern des Verbandes der Alphalteure , startfanden , wurden die
Löhne tür den Monat August um 6. 60 M. pro ©runde erhöbt .
Dre Löhne berrageu demnach für den Monat August pro Stunde
3 4 M. , 3 4,60 M. . für die Vorardeiter 35,50 M. und für die
Handwerker 3 6 M. Die Versammlung , die am gleichen Abend
stairsand , stimmte dem Abkommen zu .

Der VerbandSbertrag für die Hauptiasse beträgt , ab 32 . Woche
— vom 7. August — 15 M.

Kistcnuiacher !

Jnkolge der weiteren PrerSstcigenmg ist der Deutsche Holz «
orbeilerverband erneut au die Vereinigung der Kistenfabrikantcn
berangetreren . um den veränderien WrrticbaftSverhälrnissen Rechnung
zrr rragen . Durch gegenseitige Vereinbarungen sind weitere Lohn -
znlagen fiir den Monat Airgust gemacht worden . Die Löhne er -
höben lich für Kr eiSiägenschneider ab 6, 8. auf 45 M, , ab 16. 8.
auf 48 Ä>. Die Löörre der Kistenmacher betrogen für diese Zeit
43,50 M. bezw . 46,50 M. AIS Akkordzuschläge werden gewährt ab
6. S. 110 Proz . , ab 16. S. 120 Proz ,

Wir wiederbolerr nochmals un ' eren Hinweis , daß Kistenmacher
und KreiSiägeiischueider noch in vorstehenden größerer Zahl zu
Löhnen benötigt werden .

Kollegen , welche in diesem Fach firm sind , biiten wir , ssch im
Bureau des Deutschen HolzarbeuerverbandeS , Rungestraße 30 , zu
melden , um die noch freistehenden ArbehSplätze zu besetzen .

Deutscher Holzarbeiter - Berband , Ver ! val : ungSstelle Berlin !

Rustland - und Georgieuhilfe :
v«i t &c ©emcrrfrfiflflslomnuif . on - Berlins und Umgexend gingen ferner

stlgeiid « Beiträge in Mark ein :
I . C. Th. Freund , Dresden , Z00, Frl . Dr. Wigrdich ' nski 10, H. Simon ,

SB. . Änesebeakirahc , 100, Verband der kemeinde - und Sicaiserdeiter , ?. Rai ? ,
»U! 6,K0, R. Zt. , Eelsenlirchcn , 220. Iben. Hansrn 20. Arbeiter be! ftrtlncr 100,
tvei Kollegen bei Haw, Landwehrftr . II tI . . Mai,Vcrdicnll > 217,80, Sandels »
Nlfsarbeiter bei L. Jürgens 30. Jtonfmnscrcin der Reichsdrurterei 30, Holz -
arbeiterverbond 10 023,1a, Personaltassc der Allgenicir - en DnskronkenkaFe
Berlin 1000, Carl Stoif 50, Arbeiter der Brauerei Cnoeihardt , Banlarn , 005,
Metalsarbeiteruerband 50 000, Lindencr 50. Hermann Steble duräi Borwärts -

portarbeitervcrbänd 15 000, Bezirtsverband der USPD . , an : Listen , 2247,
Reichsdruckerci , Berterierstelle , 1850, Transportarbeiteroerband . auf Listen ,
13 000, Arslinke 10. Verband der Vronereiarbeiter 100, Belegschaft der Firnig
Trunk .1 Co. <00, Otto Echnittger 30. F n S u m rn a 118 10?, ?. 5 M. Bereits
quittiert 2 372 052. CO M, Gesamtsumme 2190 154�5 M.

Gelder durch die Post sind an die SIdresse Hans Vicweger , Berlin
SO. 10, Engeluse : 24/25, zu richten ,

Deutscher
und aarofferiefabfiken

arbriterr erlaub . Vollversawmluna aller in den Wog « »
beschätiiglen Arbeiter und Arbeiterinnen heut « nach-

mittag - le Uhr in Boelers Festsäleil , Keberstr . 17. Bericht von den Lohn »
Verhandlungen . Um vünltliches Erscheinen ersucht dos Kartell der - Arbeit -
nehmer - Organisationen .

Deutscher Travsrortarbciterorrbond . Branche Bau - irnd Arbeiiskutschee :
Ztertraucnsleute , Ooleule uud Betriebsräte : Heute , Sonnabend , abend 700 Uhr
im Lolal von Narl König , Lange Str . 53, Funktionärtonterenz . — Sonntag
vormittag 10 Uhr im La dal Boiler , Webcrstr . 17, Branchenoersaunnlung . —
Handrlshilssarberter aus allen Betrieben der Lederwirtschast , der Schürzen ».
Damenwäsche » und Tapissericsabrikation : Heute , Sounabend , abend Uhr
Versammlung im Gewerkschast - haus . Tagesordnung : Stellungnahme und Be»
schlujjsassung zur Lohnbewcgung .

grntraloerband der Hotel - , Restaurant - und Case-Skogestillltrir . Branchen - ,
Gruppen - und Bezirlsoersom : nlu »g«n. Branche IS, Fugandliche , Lehrlinge und
Pagen : Montag ö Uhr im Klubhaus . Zicgelstr . 2. — Bezirk Wannfee : Montag
nacht 12 Uhr bei Schmidt , ltönigstr . 24. — Branche IV, Cosskelluer und Cafd »

. < M- S« .
Eruvpe Mönnlich ' s Hilsspersonal : Mittwoch 7 Uhr im Rlubhaus , Ziegelstr . 2.
— Branche VI, Hotcldicner nnd Zimmermädchen : Mittwoch 0 Uhr tm Rosen -
thaler Hos, Roscntheler Str . 1112 . — Gruppe Destillation s- Anaeslellic :
Donnerstag nachr 1 Uhr bei Grilnöler , tziwmerstr . 80. — Bezirk Schonebcrgr
Donnerstag nacht 1 Ubr bei tzimmermann , Belziger , Ecke Merseburger Strohe .
— Gruppe Mitropa : Freitag , den IL , und Sonnabend , den 12. August , abend »
8 Ubr , im Rosenthaler Hof, Roscnthalcr Str . 11. 12. In allen Versammlungen :
L Geschäftsbericht » om 2. Luartal 1022. 2. Stellungnahme zu deu neuem
Lohnforderungen . — Die Ortsverwaltung .

Verautw . für den redakl . Teil : Franz ftlilb » Berlin - Lichterselbe : für An¬
zeigen : Tb- Glocke, Berlin . Verleg Vorworts - Verlog D. m. b. H. . Derlin . Druck:
Vorwärts - Buchdruckerei u. Verlaasanstoli Vonl Singer u. Co. . Berlin , Lindenstr . 0.

Hierzu 1 Beilage .

�2/2 Schmalhans Fudienmelf/ej *
nur nicht den Mut verlieren !

Makkaroni , Eiernadeln , Hörnle

sind billiger and nahrhafter als Fleisch und
stets kochfertig .

'
- ' ' ! ■' ■ .

die deutsclie WeMbmndmarke
isan

Stoffe für Herren und Damen
Kleiderstoffe , Ulsterstoffe , Mantelstoffe ,
Lammet , Seide , Leinen und Baumwollstoffe
ÜSQir kaufen Sie durch meine gönsti en Abschlüsse noch sehr billig ! " HU

Restbestände in Waschstoffen äusserst preiswert !
� « « aMuagen veataltet . Ansaiilunnen

f - f Ä � P I ? Ä W ir R Berlin SO 36 , Wiener Strafe 15
Ai Jb. cC SL «i » ak. c & Sia >6- 4 Telephon Moritzplatz 7443 am Görlltzer Bahnhof
Lieferant der Berliner . Lehrer - und Beamten - Vereinigung stresenvabniinien : 11. u, ts . w, 0 . 32 . 91 « . 94 . *. 116 . Hochbahnsution : oranienstrae «
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